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Tagung des Politischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrages
Am 15. Juli 1988 hat in der 

Hauptstadt der Volksrepublik Po
len die turnusmäßige Tagung des 
Politischen Beratenden Aus
schusses der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages be
gonnen.

An der Tagung nahmen teil: 
Die Delegation der Volksrepublik 
Bulgarien unter Leitung des Ge
neralsekretärs des ZK der BKP 
und Vorsitzenden des Staatsrates 
der VRB, T. Shiwkow; die Dele
gation der Ungarischen Volksre
publik unter Leitung des General
sekretärs der USAP und 
Vorsitzenden des Ministerrates 
der UVR, K. Grosz; die Delega
tion der Deutschen Demokrati
schen Republik unter Leitung des 
Generalsekretärs des ZK der SED 
und Vorsitzenden des Staatsrates 
der DDR, E. Honecker; die Dele
gation der Volksrepublik Polen 
unter Leitung des Ersten Sekre
tärs des ZK der PVAP und Vor
sitzenden des Staatsrates der VR 
Polen. W. Jaruzelski; die Delega
tion der Sozialistischen Republik 
Rumänien unter Leitung des Ge
neralsekretärs der RKP und Prä
sidenten der SRR N. Ceausescu; 
die Delegation der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken un
ter Leitung des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. M. S. Gor
batschow; die Delegation der 
Tschechoslowakischen Sozialisti
schen Republik unter Leitung des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPTsch, M. Jakes.

An der Tagung beteiligten sich 
auch der Oberkommandierende 
der Vereinigten Streitkräfte der 
Teilnehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages Marschall der Sowjet
union V. G. Kulikow und der Ge
neralsekretär des Politischen Be
ratenden Ausschusses und Stell
vertretender Minister für Auswär

Treffen der Delegationsleiter
Am 16. lull, nach Abschluß 

der Arbeit der Beratung des Poli
tischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des War
schauer Vertrages hat ein Treffen 
der Delegationsleiter der Teil
nehmerstaaten stattgefunden.

Daran nahmen teil: der Gene
ralsekretär des ZK der BKP, T. 
Shiwkow. Vorsitzender des Staats
rates der Volksrepublik Bulgarien, 
der Generalsekretär der USAP, 
K. Grosz, Vorsitzender des Mini
sterrates der Ungarischen Volks
republik, der Generalsekretär des 
ZK der SED, E. Honecker, Vor
sitzender des Staatsrates der

Aus Warschau abgeflogen
Am 16. Juli fand der offiziel

le Freundschaftsbesuch des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow In der Volks
republik Polen seinen Abschluß. 
Er erfolgte auf Einladung des Er
sten Sekretärs des ZK der PVAP 
W. Jaruzelski und der höchsten 
Staatsorgane der VR Polen.

Sechs Tage des Aufenthaltes 
auf polnischem Boden sind vorbei. 
Sechs mit herzlichen Begegnun
gen und Kontakten mit polnischen 
Arbeitern und Bauern, Vertretern 
der Intelligenz und Jugend, sach
lichen kameradschaftlichen Ver
handlungen mit der Führung der 
VR Polen, randvoll angefüllte Ta
ge. Dieser offene Dialog auf meh
reren Ebenen führte markant die 
gegenseitige brüderliche Neigung 
des sowjetischen und des polni
schen Volkes zueinander vor Au
gen. eröffnete weitreichende Per
spektiven für ihre weitere Annä
herung und die Anreicherung der 

Beziehungen zwischen unseren Par
teien und Ländern durch neuen 
Inhalt.

Und schließlich ist es die ge
meinsame Arbeit mit den Leitern 
verbündeter Bruderländer auf der 
Tagung des Politischen Beraten
den Ausschusses der Teilnehmer
staaten des Warschauer Vertrags, 
gekennzeichnet durch die Unter
breitung weiterer, auf die Min
derung der militärischen Kon
frontation in Europa und auf die 
Gewährleistung zuverlässiger Be
dingungen für eine friedliche und 
ersprießliche Arbeit der Völker 
der sozialistischen Länder gerich
teter konstruktiver Initiativen.

...Vom frühen Morgen an war 
der Himmel über Warschau von 
niedrigen Wolken bedeckt. Doch

Rückkehr nach Moskau
Am 16. Juli ist der General

sekretär des ZK der KPdSU, 
M. S. Gorbatschow aus Warschau 
nach Moskau zurückgekehrt. Er 
wellte auf Einladung des Ersten 
Sekretärs des ZK der PVAP, 
W. Jaruzelski, und der höchsten 
Staatsbehörden der VR Polen zu 
einem offiziellen Freundschaftsbe
such in der VR Polen und leite
te die sowjetische Delegation auf 
der Beratung des Politischen Be 
ratenden Ausschusses der Teil
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages.

Gemeinsam mit M. S. Gor
batschow kamen das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Außenminister der UdSSR 
E. A. Schewardnadse, der Sekre
tär des ZK der KPdSU W. A. 

tige Angelegenheiten der VR Po
len G. Jaroszek.

Die Tagung wurde von W. Ja
ruzelski mit einer kurzen Begrü
ßungsansprache eröffnet.

Auf der Tagung sprachen die 
Genossen M. S. Gorbatschow, E. 
Honecker, K. Grosz, T. Shiwkow, 
N. Ceausescu, M. Jakes und W. 
Jaruzelski.

Auf der Tagung des Politi
schen Beratenden Ausschusses, 
die in einer Atmosphäre der 
Freundschaft und der kamerad
schaftlichen sachlichen Zusam
menarbeit verlief, wurden aktuel
le europäische und internationale 
Probleme erörtert, darunter Fra
gen der Reduzierung der Streit
kräfte und konventionellen Rü
stungen in Europa vom Atlantik 
bis zum Ural, der Vertiefung des 
Vertrauens und der Erhöhung der 
Sicherheit auf dem Kontinent, 
der Entwicklung des KSZE-Pro- 
zesses, der politischen und wirt
schaftlichen Zusammenarbeit der 
europäischen Staaten und der 
Perspektiven Ihres Zusammenwir
kens bei der Lösung von akuten 
ökologischen Problemen und bei 
der Erweiterung der humanitären 
Zusammenarbeit.

Erörtert wurden auch die Auf
gaben der Vertiefung der außen
politischen Verbindungen Im Rah
men des Warschauer Vertrages, 
weitere gemeinsame Schritte Ihrer 
Teilnehmer zur Verankerung der 
positiven Tendenzen In der Welt
entwicklung, zur Umgestaltung 
der internationalen Beziehungen 
auf der Grundlage des neuen po
litischen Denkens.

A
Am selben Tag hat W. Jaru

zelski für die Teilnehmer der Ta
gung des Politischen Beratenden 
Ausschusses der Teilnehmerstaa

Deutschen Demokratischen Repu
blik, der Erste Sekretär des ZK 
der PVAP, W. Jaruzelkl, Vorsit
zender des Staatsrates der Volksre
publik Polen, der Generalsekre
tär der RKP, N. Ceausescu. Prä
sident der Sozialistischen Repu
blik Rumänien, der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU. M. S. 
Gorbatschow, und der Generalse
kretär des ZK der KPTsch, M. 
Jakes.

Das Treffen verlief in einer 
herzlichen und freundschaftlichen 
Atmosphäre.

(TASS)

trotz des Unwetters waren Tau
sende Einwohner von Warschau 
auf den Straßen, um sich vom so
wjetischen Leiter zu verabschie
den.

16.00 Uhr Ortszeit. Im War
schauer Flughafen Okecie wur
den die Staatsflaggen der Sowjet
union und Polens gehißt. In Reih 
und Glied stehen erstarrt Infante
risten, Flieger und Mariner der 
Ehrenwache der polnischen Streit
kräfte.

Es erklingen die Staatshymnen 
der UdSSR und der VR Polen. 
M. S. Gorbatschow und W. Jaru
zelski schreiten die Reihen der 
Ehrenwache ab.

M. S. Gorbatschow wurde herz
lich verabschiedet von den im 
Flughafen versammelten Einwoh
nern der polnischen Hauptstadt. 
Er dankt für den freundlichen 
und herzlichen Empfang und 
wünscht allen weitere Erfolge in 
der Arbeit zum Wohl Ihres sozia
listischen Vaterlandes. Bei der 
Verabschiedung vom sowjetischen 
Leiter wünschen die Warschauer 
dem Brudervolk im Sowjetlande 
weitere Errungenschaften bei der 
Umgestaltung und im Kampf für 
eine friedliche Zukunft des Plane
ten. ,,Gemeinsam kommen wir 
besser voran“— lautet die In
schrift eines Transparents.

Das feierliche Abschiedszere
moniell fand mit dem Vorbei
marsch der Ehrenwache seinen 
Abschluß.

An der Gangway des Flugzeu
ges wurden M. S. Gorbatschow 
und dessen Gattin von W. Jaru
zelski und dessen Gattin herzlich 
verabschiedet. Letztere wünsch
ten ihnen eine glückliche Reise.

An der Verabschiedung nahmen

Medwedew und der Erste Sekre 
tär des ZK der KP Belorußlands 
J. J. Sokolow an.

A
Am selben Tag kehrten aus 

Warschau A. A. Gromyko, Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. N. I. Ryshkow. Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des Mi
nisterrates der UdSSR, D. T. Ja
sow, Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Verteidi
gungsminister der UdSSR, zu
rück, die im Bestand der sowjeti
schen Delegation an der Arbeit 
der Beratung des Politischen Be
ratenden Ausschusses der Teil
nehmerstaaten des Warschauer 

ten des Warschauer Vertrages ein 
Essen gegeben. Belm Essen hielt 
der führende polnische Repräsen
tant vor den Anwesenden eine 
Ansprache. Im Namen der Dele
gationen der Bruderpartelen 
sprach Ceausescu.

Das Essen verlief in der At
mosphäre der Freundschaft und 
Herzlichkeit.

A
Am 16. Juli hat der Politische 

Beratende Ausschuß der Staaten 
des Warschauer Vertrages seine 
Arbeit beendet. Auf der abschlie
ßenden Sitzung wurde eine Er
klärung der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages zu den 
Verhandlungen über die Reduzie
rung der Streitkräfte und konven
tionellen Rüstungen In Europa 
unterzeichnet.

Das Dokument unterzeichneten:
Für die Volksrepublik Bulga

rien — T. Shiwkow, für die Un
garische Volksrepublik—K. Grosz, 
für die Deutsche Demokratische 
Republik — Erich Honecker, für 
die Volksrepublik Polen — W. 
Jaruzelski, für die Sozialistische 
Republik Rumänien — N. Ceause
scu, für die Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken — M. S. 
Gorbatschow und für die Tsche
choslowakische Sozialistische Re
publik — M. Jakes.

Ferner wurden ein Dokument 
über die Folgen des Wettrüstens 
für die Umwelt ynd andere Aspek
te der ökologischen Sicherheit 
und ein Kommunique vereinbart.

Die Versammlung verlief in 
der Atmosphäre freundschaftlicher 
Zusammenarbeit und demonstrier
te die Einheit der Ansichten zu 
den erörterten Problemen der eu
ropäischen und der Weltpolltlk.

(TASS)

Außenminister 
zusammengetroffen

In Warschau fanden Arbeiter
treffen der Außenminister der 
Teilnehmerstaaten des Warschau
er Vertrags statt, die an der Ta
gung des Politischen Beratenden 
Ausschusses teilgenommen haben. 
Die Minister erörterten Fragen 
der praktischen Realisierung der 
auf der Warschauer Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschus
ses erzielten Abkommen.

Die Treffen verliefen in einer 
Atmosphäre der Freundschaft und 
des sachlichen kameradschaftli
chen Einvernehmens. (TASS) 

ferner teil: Mitglied des Politbü
ros des ZK der PVAP und Vor
sitzender des Ministerrates der 
VR Polen, R. Malinowski, Mit
glieder der Partei- und Staatsfüh
rung der VR Polen und andere 
offizielle Persönlichkeiten.

Zusammen mit M. S. Gorba
tschow flogen das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Außenminister der UdSSR 
E. A. Schewardnadse, der Sekre
tär des ZK der KPdSU W. A. 
Medwedew und der Erste Sekre
tär des ZK der KP Belorußlands 
J. J. Sokolow nach Moskau zu
rück.

A
An demselben Tag sind das 

Mitglied des ZK der KPdSU, 
Vorsitzender der Präsidiums des 

Obersten Sowjets der UdSSR A. A. 
Gromyko, Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU, Vorsit
zender des Ministerrates der 
UdSSR N. I. Ryshkow und Ar
meegeneral D. T. Jasow, Kandidat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Verteidigungsminister 
der UdSSR, aus Warschau nach 
Moskau zurückgeflogen. Sie ge
hörten der sowjetischen Delega
tion an. die an der Arbeit der 
Tagung des Politischen Beraten
den Ausschusses der Teilnehmer
staaten des Warschauer Vertrages 
tellnahm.

Auf dem Flughafen wurden die 
Mitglieder der sowjetischen Dele
gation von W. Jaruzelski, Z. Mess
ner, Mitglied des Politbüros des 
ZK der PVAP, Armeegeneral F. 
Sawltzkl, Verteidigungsminister, 
und anderen offiziellen Persön
lichkeiten verabschiedet. v

(TASS)

Vertrags teilgenommen hatten.
Auf dem Flugplatz waj-en 

M. S. Gorbatschow und die Mit
glieder der Delegation von den 
Mitgliedern des Politbüros des 
ZK der KPdSU V. 1. Worotni
kow, L. N. Saikow, J. K. Ll- 
gatschow, N. N. Sljunkow, M. S. 
Solomenzew, A. N. Jakowlew, 
den Kandidaten des Politbüros 
des ZK der KPdSU P. N. Deml- 
tschew, J. D. Masljukow, den 
Sekretären des ZK der KPdSU 
O. D. Baklanow, A. P. Birjuko
wa, A. F. Dobrynin, A. I. Lukja
now. dem Vorsitzenden der Zentra
len Revisionskommission der 
KPdSU I. W. Kapitonow und 
anderen Genossen begrüßt worden.

Unter den zur Begrüßung an
gekommenen Persönlichkeiten be
fand sich der provisorische Ge
schäftsträger in Angelegenheiten 
der VR Polen In der UdSSR 
E. Lukosz.

(TASS)

„Es war keine einfache Sache, 
das Vorhaben durchzusetzen“, ge
steht Nikolai Primakow, Chef
technologe des Betriebs. „Die 
Sache ist die, daß man sich in 
der Betriebsverwaltung noch viel 
zu oft an die alten Leitungsmetho
den hält, um das .Risiko' auf ein 
Minimum herabzuführen.“

Aber in diesem Fall war es ja 
kein Risiko! Die Aktivisten um 
Viktor Kähm. Abteilungsmeister 
des Betriebs, hatten es an kon
kreten Beispielen bewiesen, daß 
der einheitliche Auftrag, gepaart 
mit Elementen der Selbstfinanzie
rung. Imstande ist, viele Produk
tionsprobleme zu lösen.

,,Wlr brauchten nämlich die 
Selbständigkeit, um Jeden ein
zelnen Auftrag schneller und mit 
weniger Material- und Kraftauf
wand auszuführen“, erzählt Vik
tor Kähm. ,,Das war schon immer 
unser sehnlichster Wunsch, das 
strebten wir bereits sieben Jahre 
an. Wir wissen Ja selber gut, wie 
die Arbeitskräfte zu verteilen sind

Weizenmahd in
Ober den Feldern des Kolchos 

„Pobeda" im Rayon Salram, Ge
biet Tschlmkent. verstummt der 
Motorenlärm nicht. In der Feld
baubrigade von Abduchalll Mada- 
HJew wie auch in den anderen 
Pachtvertragskollektiven Ist die 
massenhafte Welzenmahd In vol
lem Gange. Das Korn wird mit 
Vollerntemaschinen und auch im 
Zweiphasenverfahren abgeerntet. 
Dabei wird die Qualität und Be
schaffenheit Jedes einzelnen Fel
des In Betracht gezogen. Die 
Leute geben Ihr Bestes, um sämt
liches Erntegut mit Minimalver
lusten zu bergen.

Mit besonderer Besorgnis um 
das Getreide arbeitet das Kollek
tiv der Feldbaubrigade A. Mada- 
lijew. die erstmalig in der Praxis 
ihres Helmatkolchos den Boden 
nach dem Pachtvertrag bearbeitet 
und ihr Examen auf berufliche

Wirtschaftsleben 
kiirzgefaßt

30 Dezitonnen Futtereinhelten 
wollen in dieser Saison die Fut
terbeschaffer des Rayons Ale
xejewka, Gebiet Zellnograd, für 
Jede Melkkuh bevorraten, um ei
ne sichere Winterhaltung der Tie
re zu sichern. Die Futterbeschaf
fer arbeiten in engem Kontakt 
mit den Mllchproduzenten. Die 
Melkerbrigaden haben sich unter 
anderem verpflichtet, über das 
Soll hinaus 455 000 Dezitonnen 
Milch an den Staat zu verkaufen.

Ein neues Erdölvorkommen, 
das zweitgrößte im Gebiet Aktju
blnsk, soll dieser Tage erschlos
sen werden. Die erste Bohrung 
wird die Komsomolzenbrigade 
um Andrej Sharylgassow nieder
bringen, die kürzlich den ersten 
Platz im sozialistischen Wettbe
werb der Brigaden der Vereini
gung „UralsKneftegasgeologiJa“ 
belegt hat.

Eine gute Ernte an Luzerne ha
ben die Feldbauern des Rayons 
Gwardejskl, Gebiet Taldy-Kurgan, 
gezogen. In den Kolchosen und 
Sowchosen des Rayons bewähren 
sich über 300 Futterbeschaffungs
komplexe, die den komplizierten 
Witterungsbedingungen die Stirn 
zu bieten wissen.

Garantiertes Planplus
Immer neue Betriebe des Ministeriums für Schwerindustrie wenden in 

ihrer Praxis die wirtschaftliche Rechnungsführung an. Gute Resultate zeitigt 
das Verfahren auch im Akfjubiasker Eisenlegierungswerk.

und wieviel Mann wir für Jede 
einzelne Operation brauchen.“

Aber die bürokratischen Schran
ken waren, wie gesagt, viel zu 
stark, um sie über Nacht zu bre
chen. Die Brigaden des vierten 
Abschnitts mußten ihre Idee in 
verschiedenen Instanzen verteidi
gen und die Zweckmäßigkeit des 
Vorhabens mehrmals durch viele 
Experimenten beweisen. Erst 
nachdem solche kühnen Ingenieu
re wie Primakow Pfannenstiel, 
Golowatjenko und andere sich 
der Sache angenommen und die 
Arbeiter unterstützt hatten, ge
lang es, den Stein ins Rollen zu 
bringen.

Heute pflegen vier Brigaden

vollem Gange
Meisterschaft ablegt. Und sie be
steht es erfolgreich. Im Schnitt 
ernten die Madalljew-Leute 30 
Dezitonnen Je Hektar, was die 
Planzahl um 6 Dezitonnen über
trifft.

Sicher und klug wirken die 
Leistungs- und Pachtvertragskol
lektive auch in den anderen Ag
rarbetrieben des Gebiets. Mehre
re von Ihnen beenden bereits In 
den nächsten Tagen die Mahd und 
den Welzendrusch.

Unsere Bilder: „Der Pachtver
trag—das beeindruckt.“ Dieser 
Ansicht ist der führende Kombi
nefahrer Sergej Krlwenko aus der 
Pachtvertragsfeldbaubrigade im 
Kolchos „Pobeda"; in der Briga
de von A. Madalljew Im Kolchos 
„Pobeda“ wird der Welzen im 
Direktverfahren abgeerntet.

Fotos: KasTAG
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Konfektionsarbeiter kooperieren
Die Konfektionsfabrik in Blro- 

bldshan hat Direktbeziehungen zu 
den Vereinigungen „Tesson“ und 
„Podchongan“ in der KDVR her
gestellt. Dieser Tage Ist eine gro
ße Stoff- und Fumlturpartle auf 
die Reise ins Bruderland ge
schickt wonden. Die Meister In 
Korea werden laut Vertrag etwa 
100 000 Garnituren von Sport- 
urud Tourlstenkleldung für dde 
Einwohner des Femen Ostens be- 
reitstellen.

Das Kollektiv dieser Fabrik, 
die mit zu den größten Leichtin
dustriebetrieben im Osten unse
res Landes gehört, sieht sich un
ter den neuen Bedingungen der 
Wirtschaftstätigkeit veranlaßt, die 
Produktionsreserven vollständi
ger austzuschötpfen Der kürzeste 
Weg zur Vergrößerung der Pro» 
duktlon Hegt über die Zusammen
arbeit mit gleichgearteten Be
trieben in den Bruderländern. Die 
Unterbringung der Aufträge in 
den Firmen der KDVR zeigt sich 
für beide Selten vorteilhaft. Auch 
die Kooperation mit Vietnam 
wind ausgebaut.

Es bietet sich die Möglichkeit, 
mit Hilfe der ausländischen Part
ner die Produktion von Konsum
gütern bereits in dieser Fünfjahr
planperiode erheblich zu steigern 
und die Einwohner des Fernen 

Direktkontakte mit dem Auftrag
geber. Es sind viele überflüssige 
Amtsstellen abgeschafft worden, 

was der Sache nur zugute kommt.“ 
„Was wir dadurch gewonnen 

haben?“ wiederholt Kähm meine 
Frage. ,,Erstens ist das ein kon
kreter Gewinn für die Auftragge
ber. Wir können Ja Ihnen sehr 
genau mlttellen, wann der Auf« 
trag fertig sein wird. Natürlich 
springt dabei auch für uns ein 
Teil des Gewinns zu — unter un
seren Verhältnissen Ist Zelt des 
Goldes wert. Und zweitens: Wir 
verteilen selbständig die Produk
tionsfonds. Wir entscheiden, wie 
die Aufgabe mit minimalen Auf
wänden zu erfüllen ist. Nach kon

Solidarische Haltung? Jawohl!
Ich mußte staunen: An die

sem Tag hatte Nikolaus Reimer, 
Chef der Kraftverkehrsverwal
tung, Zelt für mich übrig. Ausge
rechnet am Montag, und ausge
rechnet am Vormittag.

„Früher würden Sie es kaum 
wagen, mich anzurufen?“ fragte 
er mich. „Ja, die Zelten ändern 
sich.“

Ich möchte sofort präzisieren: 
Hier in dieser Situation haben 
sich nicht nur die Zeiten. son
dern auch die Produktionsbedin
gungen verändert. Reimer und 
seine Genossen in der Kraftver
kehrsverwaltung haben es durch
gesetzt, daß in Jeder Unterabtei
lung des Betriebs die strengste 
Ordnung — sowohl wirtschaftli
che als auch organisatorische — 
die Oberhand gewann. „Die Lei
ter müssen Ja endlich mal wissen, 
wofür sie bezahlt werden. Mit 
der Praxis, wo sie wegen Jeder 
Kleinigkeit den Verwaltungslei
ter störten, ist ein Ende gemacht 
worden."

Die Sache ist die, daß in alle 
Unterabteilungen der Verwal
tung der Brigadeauftrag einge
führt ist. Somit wurde jeder Bri
gadier zu einem Mann, der 
sämtliche Probleme selbständig, 
mit Unterstützung des Kollektivs 
lösen mußte. Das hatte gleich ge
zündet: Erstens hatte sich die Ar
beitsdisziplin wesentlich verbes
sert. und zweitens war der Koef

Bis zu neuen Zusammenkünften, 
Freunde!

Am 15. Juli fand in Alma-Ata, 
Im Zentralen Konzertsaal der fei
erliche Abschluß der Tage der Li
teratur und Kunst der Stadt Le
nins statt. Wissenschaftler und 
Kulturschaffende, Partei- und 
Staatsfunktionäre. Vertreter der 
Öffentlichkeit und Freunde der 
Kunst kamen, um den Gästen Ih
ren Dank und Ihre Erkenntlich
keit auszudrücken. Der Delega
tionsleiter der Schriftsteller Le
ningrads D. N. All, der Sekretär 
der Leningrader Abteilung des 
Verbandes der Filmschaffenden 
der UdSSR J. A. Leschkow. der 
Erste Sekretär des Vorstandes 
des Schriftstellerverbandes Ka
sachstans O. O. Sulejmenow, der 
Vorsitzende des Vorstandes des 
Verbandes Bildender Künstler 
der Republik J. T. Mergenow ho
ben in ihren Ansprachen die gro
ße Bedeutung der 1m Rahmen 
der Tage veranstalteten Treffen 
für die Festigung der Freund
schaft und Einheit der Völker der 
Schwesterrepubliken, für die Ver
größerung des Beitrags für die 
multinationale sowjetische Kul
tur, für den lebensbejahenden

Pulsschlag unserer Heimat
Ostens mit besonders gefragter 
Kleidung in größerem Umfang zu 
versorgen.

Estnische SSR-------------------

Den Mangel an Baustoffen 
schon heute abschaffen

Die Bauvorhaben Estlands aus
reichend mit Zement zu versor
gen, die Technologie seiner Pro
duktion und die Qualität wesent
lich zu verbessern — das sind 
die Hauptaufgaben der unlängst 
gegründeten Forschungs- und 
Produktionsvereinigung „Eston- 
zement”.

Um das wichtigste soziale Pro
blem zu lösen, bis zum Jahr 
2000 Jede Familie mit einer ab
geschlossenen Wohnung oder ei
nem Eigenheim zu versorgen, muß 
die materiell-technische Basis des 
Wohnungsbaus in den nächsten 
Jahren verstärkt werden. Im Rah
men dieses Programms sind 
„Estonzement“ und die For
schungs- und Produktionsvereini
gung „SUbet" geschaffen worden, 
in der progressive Baumaterialien 
entwickelt werden. Die Rekon
struktion des Talliner Versuchs
werks .,Metallist“, wird das Pro
blem des Mangels an Ausrüstun

kreten Bedingungen werden uns 
dann die ersparten Mittel zuge
teilt. Aber auch der Betrieb 
kommt dabei nicht zu kurz und 
hat seine Einnahmen.

Nach dem Beispiel der Aktju- 
blnsker Eisenleglerer arbeiten 
heute auch die Brigaden des Fer
rolegierungswerks aus Jermak, 
Gebiet Pawlodar. Während es die 
Aktjublnsker Hüttenwerker in 
den sechs Monaten dieses Jahres 
zu 347 000 Rubel überplanmäßi
ger Einnahmen gebracht haben, 
weisen die Brigaden aus Jermak 
bei nahezu gleichen Produktions
bedingungen etwa 300 000 Ru
bel überplanmäßiger Einnahmen 
auf.

Alexander FRANK

Aktjublnsk 

fizient der Techniknutzung rapi
de gestiegen.

„Allein im Juni hatten wir 
889 000 Tonnen Güter über das 
Plansoll hinaus befördert“, prä
zisiert Reimer. „Früher konnte 
man davon nur träumen. Jetzt 
aber ist es Realität geworden."

Auf der Grundlage der wirt
schaftlichen Selbstverwaltung ist 
es dem Kollektiv gelungen, viele 
Fragen zu lösen. Die freigestell
ten Mittel nutzt man beispiels
weise für die Festigung der Re
paraturbasis, was vorher ein wun
der Punkt war. Auch die Kraft
fahrer haben bessere Bedingungen 
und Möglichkeiten, um ihren Bei
trag zur kollektiven Sache zu 
vergrößern.

„Ich würde nicht sagen, daß 
ich Jetzt weniger und leichter ar
beite“, erklärte Gennadi Subko, 
erfahrener Brigadier. „Aber ich 
weiß genau: Je mehr Ich leiste, 
desto mehr verdiene ich. Gutes 
wird, wie man sagt, mit Gu
tem vergolten. Wir wollen keinen 
Schlendrian dulden, wir wollen 
über unser Morgen schon heute 
entscheiden.“

Die neuen Formen der Wirt
schaftsverwaltung schlagen tiefe 
Wurzeln. Nach Jüngsten Anga
ben Ist die Semipalatlnsker Kraft
verkehrsverwaltung eine der be
sten im Ministeriumsdurchschnitt 
geworden.

Alexander KAISER 
Semlpalatlnsk

Prozeß der Umgestaltung sämt
licher Lebensbereiche, für die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
und der XIX. Unionsparteikonfe
renz hervor.

Das Fest der Kultur und 
Freundschaft fand mit einem ge
meinsamen Konzert der Meister 
der Künste Leningrads und Ka
sachstans einen markanten Aus
klang.

Belm Abschluß der Tage waren 
der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR S. K. Kamallde- 
now, der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans J. A. Meschtscherjakow, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats und Vorsitzende der 
Staatlichen Plankommission der 
Kasachischen SSR K. A. Abdul
lajew. der Leiter der Kulturabtei
lung des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans K. S. 
Smallow, Leiter einer Reihe von 
Ministerien und anderen zentralen 
Staatsorganen der Republik zuge
gen.

(KasTAG)

gen und Ausbaumaterialien, das 
die Vergrößerung der Kapazitäten 
der Bauindustrie behindert, lösen 
helfen. Für die Zeit aber, bis die
se Pläne erfüllt sein werden, ist 
das Kollektiv der Vereinigung 
„Silikat“ — ein Großlieferant 
von Ziegeln, die auf den Bauvor
haben so gefragt sind, zum 
Dreischichtbetrieb übergegangen.

Die Genossenschaftler haben 
geholfen, das Sortiment von Ma
terialien für Baubetriebe mit Re
giebauwelse zu erweitern.

Litauische SSR---------------

Hochdruckanlage schützt 
vor Korrosion

Mittels der neuen Hochdruck
anlage können in nur wenigen 
Minuten auf die Böden und ge
schlossenen Telle der Kraftfahr
zeuge Korrosionsschutzgemische 
aufgetragen werden. Die Serien
fertigung solcher Vorrichtungen 
hat das Versuchswerk für techno
logische Ausrüstungen In Kapsu- 
kas aufgenommen. Das hohe 
Ausmaß der Druckregelung er
möglicht es, das Aggregat ver
schiedenen Kraftfahrzeugen anizu- 
passen.
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XIX. Unionsparteikonferenz: Delegierte haben das Wort

Herausforderung an das Wollen und Können
Mit jedem Jahr wird KokBchefaw immer schöner und gemütlicher. 

Die alten Straßen ändern sich zum Besseren, es entstehen viele neue. An 
der Verwirklichung des Programms „Wohnungsbau '91'' beteiligen sich 
gegenwärtig Hunderte von Bauarbeitern, darunter auch die Verpufzerin 
des Trusts „Koktschetawselstroi" Nr. 1. Nina Neuberger, Delegierte der 
XIX, Unionsparteikonferenz. Nachstehend erteilen wir ihr das Wort.

Am Vorabend der Parteikon
ferenz habe Ich oft von meinen 
Kollegen und Genossen gehört: 
Wir hoffen, daß die Konferenz 
eine Lehre von Offenheit und 
der Wahrheit sein wird. Ich glau
be. Ihre Erwartungen haben sich 
bewahrheitet — die Offenheit 
wurde zu einer der Heldinnen 
der Konferenz. Die Diskussion 
selbst, die auf der Konferenz 
stattfand, und der wir mit viel 
Interesse und Aufmerksamkeit 
folgten, widerspiegelte recht gut 
die Atmosphäre der Offenheit, 
der Ehrlichkeit, der Aufrichtig
keit und Menschlichkeit, die ge
genwärtig unsere Gesellschaft 
kennzeichnet.

Wie bekannt, hat die Konfe
renz unter anderem die Resolu
tion ..Über Offenheit” gefaßt. 
Jeder, der sie aufmerksam las. 
merkte sofort folgende Worte: 
..die Einschaltung der Offenheit 
in das gesellschaftliche Leben”. 
Die Einschaltung... Das heißt, 
daß es sie früher In unserem Le
ben nicht gab. und wir wußten 
nicht, was das bedeutet, in einer 
Atmosphäre der Offenheit zu le
ben. Ohne sie, ohne die Offen
heit, fürchteten die Menschen, 
die Wahrheit zu sagen, sich of
fen zu äußern, denn all das, was 
wir heute als Stagnationserschei
nungen bezeichnen, wurde durch 
den hohen Namen der Partei und 
des Volkes bemäntelt: und ver
such’ mal dann, die Wahrheit zu 
sagen, wenn sie die ..Autoritä
ten” sprengte, die falschen Hel
den, Gauner im Rang von Mini
stern, Lügnern und Speichellek
kern entlarvte,

Die XIX. Unionsparteikonfe
renz hat nochmals bestätigt, daß 
die Offenheit eine scharfe Waf
fe der Umgestaltung ist. Aber 
sie hat uns auch bewiesen, 
daß manche vor ihr nach wie vor 
Angst haben. Die Offenheit Ist 
für unsere Gesellschaft wie die 
Luft für das Leben nötig. Meine

Bei den Dorfbäckern
Von jeher buk jede Familie in den Dörfern ihr Brof selbst. Die Kunst 

des Brotbackens wurde geachtet und geschätzt, die Griffe und Kniffe wur
den dabei von Generation zu Generation, von Mutter zu Tochter weiterge- 
geben.

Heute kommt es nur selten vor, daß Dorfbewohner wie ehemals selbst 
backen. Die meisten bevorzugen es, das Brot ohne übrige Sorgen aus 
dem Laden zu holen.

Und dennoch begegnet man in den heutigen Dörfern, wenn auch nur 
selten, Meisterinnen, die es verstehen, Brot nach Bauernart zu backen. Von 
ihnen soll hier die Rede sein.

Der Brauch
Auf den Feldern herrschte 

Hochbetrieb. An. einem der hei
ßen Emtetage tnug es sich zu, 
daß ich nach Jaroslawka, der 
Zentralsiedlung des Kolchos 
„’Knasny Saporoshez” Im Rayon 
Jessll, fuhr.

In einer Straße der Siedlung 
hielten wir am Brunnen, um den 
Kühler mit Wasser zu füllen und 
auch unseren Durst zu stillen. 
Der Fahrer griff nach dem Eimer, 
hielt aber plötzlich inne, schnup
perte genießerisch in der Luft 
und sagte dann: „Es riecht nach 
frischgebackenem Brot!”

In der Tat, an diesem frühen 
Morgen drang aus einem der 
In der Nähe Hegenden Häuser 
duftiger Brotgeruch zu uns her
über. Der Duft des heißen, auf 
Kohlblättern gebackenen Brotes 
ist mit keinem anderen zu ver
gleichen. Er versetzte mich mit 
einem Mal in die ferne Vergan
genheit. Wir lebten damals im 
Dorf, und die Mutter buk oft 
Brot. Es war für sie kein einfa
ches und. wie mir schien, auch 
ein geheimnisvolles Ritual. Sie 
begann mit der Hefe, die sie auf 
besondere Art aus Kiele und 
Hopfen zubereitete.

Mittags weichte sie die trocke
ne Hefe In Warmwasser ein, 
rührte den Sauerteig an und setz
te diesen abends dem Brotteig zu. 
Nachts stieg sie wiederholt auf, 
um den aufgegangenen und dem 
Backtrog entrinnen wollenden 
Teig zu kneten.

Draußen war es noch stockfin
ster, im Ofen aber loderte schon 
das Feuer. Die Mutter formte aus 
dem Teig Brotlaibe und pflanzte 
diese auf frische Kohlblätter. 
Während sie die Glut dem Ofen 
entnahm, wurden die Brote 
backreif. Mit Hilfe einer hölzer
nen Backschaufel gelangten sie 
dann In den Ofen.

Ich erwachte, wenn die großen 
knusprigen Brote schon auf dem 
Tlsdh lagen. Die Mutter bespritz
te sie mit Wasser, damit die Brot
rinde welch wurde, undMeckte 
sie mit einem großen Handtuch 
zu. Wie gut das von Ihr frlschge- 
backene Brot schmeckte! Dieser 
Genuß Ist mir fürs Leben In Erin
nerung geblieben,.

...Wir hatten das Wasser noch 
nicht aus dem Brunnen gezogen, 
als In der Tür des Hauses. aus 
dem der appetitliche Brotduft 
herströmte, zwei Frauen mit ei
nem Korib voll Brote erschienen.

Ich erkundigte mich bei ihnen, 
für wen sie wohl am frühen Mor
gen soviel Brot gebacken hätten?

,,Für die Mechanisatoren”, ant
worteten sie, und Ihre Gesichter, 
besonders die Wangen, waren 
noch immer von der Ofenhltee 
und Ihren Bäckensongen gerötet. 
.Die sind doch auf dem Feld. 

Während der Ernte gehört es slctT, 
die Ackerleute mit selbstge
backenem Brot zu bewirten. So 
ist es Brauch bei uns 1m Herbst.

Kollegen nennen sie nicht an
ders als das Mittel zur Über
windung verschiedenartiger De
formationen, als ein Mittel ge
gen die alten Krankheiten.

Nach der XIX. Parteikonfe
renz ist keine große Frist ver
flossen, aber In diesen Tagen 
hatte ich schon Dutzende Zusam
menkünfte und Treffen mit mei
nen Landsleuten, mit Menschen 
verschiedener Berufe, Ja auch 
mit Schülern und Studenden. 
Und das ist bemerkenswert, denn 
die Menschen wollen alles aus 
erster Quelle, d. h. von den 
Delegierten selbst erfahren. Die 
Konferenz gab eine ausführliche 
Antwort auf viele Fragen, die 
die Menschen am meisten bewe
gen. In Ihrer Resolution ..Über 
den Verlauf der Realisierung 
der Beschlüsse des XXVII. Par
teitags der KPdSU und die 
Aufgaben bei der Vertiefung der 
Demokratisierung” Ist eindeutig 
festgestellt: Der von der Partei 
ausgearbedtete strategische Kurs 
auf die allseitige und revolutio
näre Erneuerung unserer Gesell
schaft sowie die Beschleunigung 
Ihrer sozialen und ökonomischen 
Entwicklung wind unentwegt ge
steuert.

Na Ja. Jeder von uns kann sich 
von der Richtigkeit der partei
lichen Schlußfolgerungen über
zeugen, wenn er unsere unferne 
Vergangenheit mit der Gegen
wart vergleicht. Stagnationser
scheinungen gab es Ja nicht nur 
in der Wirtschaft, sondern auch 
in unserem öffentlichen Leben, 
im Leben eines Jeden Menschen 
unserer Gesellschaft. Ich erinnere 
mich gut daran, wie ich vor vier 
Jahren mein Gesuch mit der Bit
te, mich in die KPdSU aufzuneh
men, schrieb. Die meisten Mit
glieder meiner Brigade haben 
sich durchaus nicht gewundert: 
Viele Kollegen haben mich unter
stützt, sie behaupteten, Ich sei

Na, und da geben wir uns Mü
he...”

Maria Herdt und Nadeshda Me- 
leschko, so heißen die Frauen, 
sind keine Berufsbäckerinnen, 
backen aber sehr gern.

„Wir sind Nachbarinnen, des
halb backen wir auch gemein
sam”, erklärte Maria. Und sie 
trugen den Korb behutsam zum 
Kdlchoslager, wo ein Lebensmit
telwagen auf sie wartete.

Gegen Mittag kamen wir an 
den Kombines der Jugend-Ar
beitsgruppe vorbei. Die Jungs 
hatten direkt auf dem StoppelfeQd 
ein Wachstuch ausgebreitet und sa
ßen um diesen improvisierten 
Tisch heriim. Sie aßen auf Bau
ernart gemessen und hielten be
hutsam ein Stück welches Wel
zenbrot unter den Löffel. In ih-, 
ren dunklen, schwieligen Händen 
schien das Brot besonders weiß 
und welch wie Flaum. Das Mittag
essen nach angespannter Arbeit 
unter freiem Himmel, direkt auf 
dem Acker, war vortrefflich.

Mit wem ich auf das Brot 
auch zu sprechen kam. bekam ich 
nur Gutes zu hören. Man meinte 
damit sowohl das Brotgetreide, 
das eingebracht wurde, als auch 
die Brote, die die Dorffrauen für 
sie aus dem Mehl der neuen Ern
te buken.

In der Tat —ein Genuß
Solches Brot wird man. In ei

nem städtischen Laden nicht kau
fen können. Solches wird nur In 
Alexandrowka gebacken, einem 
Steppendorf am Ufer des Ischim, 
etwa zwanzig Kilometer von Ze- 
llnograd entfernt.

Von diesem Brot erfuhr Ich 
ganz zufällig, auf der Rückkehr 
vqn einer Dienstreise. Damals hat
te der Fahrer gesagt: „Man müß
te über Alexandrowka fahren. 
Dort glbt’s gutes Brot.”

In einer Straße des Sowchos 
„Nowoalexandrowsk!” fragten wir 
eine Frau nach der Bäckerei.

Sie gab Auskunft und lächel
te uns zu: „Wollen auch Sie un
ser Brot versuchen? Das lohnt 
sich wirklich. Bel uns holt man 
sich sogar aus Zelinograd, Wisch- 
njowka und den Nachbardörfern 
welches. Fahrer, die nach Kara
ganda und Alma-Ata unterwegs 
sind, machen an der Bäckerei oft 
halt...”

Das unansehnliche Gebäude 
der Bäckerei steht am Flußufer; 
nebenan wächst üppig die Purpur
weide.

Starker Brotduft erfüllt den 
kleinen Raum, wo zwei Frauen 
die fertigen Brote aus dem Ofen 
ziehen und andere mit Teig gefüll
te Formen In die glühende Hitze 
schieben. Nebenan, In runden 
Kesseln geht noch eine Menge 
Brottellg auf.

„Die Bäcker — das sind wir”, 
sagt eine anmutige Frau mit him
melblauen Augen. In weißem 
Tuch und Schürze.'Es ist dleBäk- 
kerellelterln Nina Iwaschtschen- 

.dazu schon ..reif”. Aber es gab 
auch solche, die an mich höh
nisch Fragen stellten: „Was gibt 
dir dein Parteibuch? Du bist kein 
Postenjäger, also wirst du auch 
keine Karriere machen. Kurzum, 
deine Parteimitgliedschaft wird 
dir nur zusätzliche Sorgen be
reiten.”

Es wunderte mich besonders 
die Tatsache, daß es hauptsäch
lich gute Menschen und hochqua
lifizierte Fachleute waren, die 
das sagten. Schon damals kam 
ich immer öfter auf den Gedan
ken: Da stimmt etwas nicht, denn 
die Menschen wollen daran nicht 
glauben. Aber was müssen wir 
anders tun? Fragen über Fra
gen...

Vor kurzem beteiligte Ich 
mich an der Arbeit der zehnten 
Plenartagung unseres Gebiets
parteikomitees. Mit viel Auf
merksamkeit und großem Interes
se betrachtete ich die Anwesen
den. hörte mir ihre Aussprache 
an. Vieles, was ich da hörte, war 
mir, wie man so sagt, aus dem 
Herzen gesprochen. Es gab aber 
auch Äußerungen, denen ich 
nicht beipflichten konnte. Beson
ders tief prägten sich ins Ge
dächtnis die Worte eines Sow- 
chosdlrektors ein, der in seiner 
Aussprache hervorhob, daß man 
sich zu den Sorgen und Belan
gen eines Werktätigen aufmerk
samer verhalten soll. Das Gebot 
der Zelt ist heute, ihn selbstän
dig denken zu lehren und nicht 
blindlings und bewußtlos Befeh
le erfüllen zu lassen. Ich sah den 
Redner an und dachte mir, daß 
ist ein vortrefflicher Leiter. Ich 
begriff auch, daß ich nicht recht 
hatte, als Ich dachte, daß es einem 
nicht mehr Jungen Menschen 
schwer fallen wird, sich umzu
stellen und sein Leben umzu
krempeln.

Warum muß man aber das Al
te unbedingt zerstören und ver
nichten, seinen Charakter und 
seine Gewohnheiten, seine Le
bensweise von Grund auf ändern? 
Gibt es wohl nicht viele solche 
Menschen, die auch während der 
Stagnationsperiode ihr Amt ehr
lich und gewissenhaft ausübten? 
loh kenne viele von • diesem 

ko, die allerdings in dem 
von ihr geleiteten kleinen Kollek
tiv gleich den anderen Bäckerin
nen mitarbeitet. Ihre Eltern stamm
ten aus der Ukraine und sind 
schon . in der Vorrevolutlonszelt 
nach Kasachstan gekommen. Ni
na ist hier gebürtig und arbeitet 
in der Bäckerei des Sowchos 
schon 20 Jahre lang. 'Elisabeth 
Ollenberger, die bei ihr Schule 
gemacht hat, Ist seit mehreren 
Jahren in der Bäckerei tätig und 
eine ebenso angesehene Bäckerin 
wie ihre Lehrmeisterin.

Ich wollte wissen, wofür die 
Menschen das hier gebackene 
Brot so loben. Nina Iwaschtschen- 
ko zuckte mit den Achseln, 
blickte Elisabeth fragend an und 
antwortete mit einem Lächeln:

„Bei uns glbt's keine Geheim
nisse. Wir rühren den Teig an. 
wie unsere Mütter es früher getan 
haben.”

Ihrer Erzählung nach war alles 
einfach: Zuerst wind das He
festück aufgesetzt, dann der Sau
erteig angerührt. Nach etwa 
zwölf Stunden gibt man Ihn dem 
Brottelg zu, läßt diesen gut auf- 
gehen, füllt die Formen und 
schiebt sie In den Ofen. Das Brot 
ist gut durchgebacken, behaup
ten die Bäcker, wenn' der aus 
dem Ofen soeben geholte Brot
laib die Handfläche nicht brennt.

Nina Iwaschtschenko und ihre 
Helferinnen Nadeshda Rodiono
wa, Tatjana Monastyrjowa, He
lene Alwe und Elisabeth Ollen
berger haben alle Hände voll zu 
tun, Ihr Einsatz dauert 24 Stun
den lang. Im Laufe solch einer 
Schicht backen sie eine ganze 
Tonne Brot.

Die Arbeitsprozesse In der 
Bäckerei werden fast alle manuell 

verrichtet. Der Ofen wird mit Koh
le geheizt. Das Gebäude braucht 
schon längst eine Renovierung. 
Trotz der schwierigen Anbeltsver
hältnisse sind die Frauen mit gan
zem Herzen bei der Sache. Sie 
bringen an Werk- und Arbeits
tagen Freude In Jedes Haus, in
dem dort duftiges und sehr 
schmackhaftes Brot auf den Tisch 
kommt.

...Die Zelt war abgelaufen. Die 
Bäckerinnen zogen das Brot aus 
dem Ofen. Die hohen, goldbrau
nen Brote verbreiteten ein appe
titliches Aroma. Nina Iwa- 
schtschenko wog einen noch hei
ßen Brotlaib auf der Hand und 
sagte:

„Die Donflbewohner loben un
ser Brot, sie wollen kein ande
res. Die Technologen im Rayon
zentrum aber werfen uns vor, 
wir verstoßen gegen den Stan
dard. Unser Brot sei zu locker und 
zu hoch.”

Sie lachte herzlich und fügte 
hinzu: „Die Menschen brauchen 
doch aber schmackhaftes Brot und 
nicht Irgendwelche Standarder
zeugnisse. Vielleicht sollte der 
Standard anders sein?”

Am Laden neben der Bäckerei 
standen schon Dorfbewohner an. 
Auch wir kauften Je zwei Laibe 
des berühmten Brotes aus Alex- 
androwka und waren damit höchst 
zufrieden: Es war In der Tat ein 
Genuß.

Leo BILL. 
Korrespondent 

der. „Freundschaft”

Gebiet Zelinograd

Schlag. Wer kennt bei uns im 
Gebiet nicht die Namen von 
Eduard Traxel, Viktor Stehle, 
Maria Wlßman, Swetlana Zschoch 
und viele andere Mechanisatoren. 
Melkerinnen, Getreidebauern und 
Werkanbeiter?

Auf der Jüngsten Parteiver
sammlung bemerkte einer der 
Arbeitsveteranen aufrichtig: 
..Warum kritisieren Sie alle nur 
die Vergangenheit. Das müßte 
man damals tun. Oder haben Sie 
die sogenannten .offensichtlichen' 
Unordnungen früher nicht gese
hen? Wo waren Sie damals?”

Ich bin überzeugt, daß dieser 
Mann recht hatte. Man darf doch 
nicht alle Mängel und Mißstände 
durch die Stagnationsjahre recht
fertigen. Genauso ist der Unglau
ben mancher Parteimitglieder an 
die Umgestaltung durch ihre 
Gleichgültigkeit nicht zu erklä
ren. Die Umgestaltung ist keine 
Religion, zu der man sich einfach 
bekennen muß, es gilt vor allem 
zu handeln. Da möchte ich im
mer fragen: Und was hast du 
persönlich getan, damit wir bes
ser leben und arbeiten? Diese 
Frage ergab sich auch aus fast 
allen Aussprachen der Diskus
sionstellnehmer der XIX. Unions
parteikonferenz. Natürlich haben 
d 1 e Stagnationserscheinungen 
unserer Gesellschaft einen gro
ßen Schaden zugefügt. Das 
stimmt. Doch vieles, konstatierte 
die Konferenz, wurzelt auch in 
den Mängeln- der gegenwärtigen 
Arbeit der Partei-, Staats-, 
Wirtschaftsorgane und der ge
sellschaftlichen Organisationen. 
In verschiedenen Schichten un
serer Gesellschaft, so auch in den 
Arbeitskollektiven, hat sich die 
Einstellung zur Arbeit, zur Sa
che nicht geändert. Es ist leider 
noch nicht zur Norm geworden, 
seine Pflichten gewissenhaft zu 
erfüllen. Vielen Leitern fällt es 
schwer, auf die administrativen 
Weisungsmethoden zu verzichten.

Jedem von uns war es aufge
fallen, mit welchem Nachdruck 
die Delegierten die Fragen der 
Verwirklichung des Lebensmit
telprogramms in ihren Anspra
chen stellten. Vor allem kommt

Die Montage der Metallkonsfruktionen in der im Bau befindlichen Pel
letsfabrik Karatau im Gebiet Dshambul kann man mit der Arbeit eines Ju
weliers vergleichen, zumindestens was Genauigkeit betrifft: Der Unterschied 
besteht nur darin, daß man es hier mit Bauteilen mit einem Gewicht von ei
nigen Dutzend Tonnen zu tun hat.

Aber das ist für die Montagebrigade von David Wolf aus dem Trust 
„Kasstalkonsfrukzija” eine durchaus alltägliche, gewohnte Arbeit. Seine 
reichen Erfahrungen gestatten es dem Kollektiv, die Montage planmäßig 
auszuführen und die Arbeiten bis Jahresende abzuschließen.

Unser Bild: Die Montagebrigade von David Wolf.
Foto: Jürgen Witte

Öffentliche Ausschreibung einer freien
In der Hauptstadt der Republik 

wunde ein Wettbewerb zur Be
setzung der freien Planstelle des 
Ersten Stellvertretenden Vorsit
zenden des Alma-Ataer Stadtexe
kutivkomitees ausgeschrle b e n. 
Daran können Einwohner der 
Stadt bis zu 50 Jahren mit tech
nischer Hochschulbildung und Er
fahrung in der Staats- oder 
Wirtschaftsarbeit teilnehmen. Els 
existieren keinerlei andere Ein
schränkungen oder formelle Vor
behalte. Bereits am Ende des er
sten Tages des beginnenden Wett
streites der Kandidaten waren die 
Telefone der Wettbewerbskom
mission, die vom Ersten Sekretär 
des Stadtpartelkomitees W- Roma
now geleitet wird, die „gefrag
testen” in der Stadt.

„Zum Kreis der amtlichen 
Verpflichtungen des Ersten Stell
vertretenden Vorsitzenden des 
Stadtexekutivkomitees gehören 
die Vervollkommnung der Wirt
schaft, die Effektivitätssteigerung 
des Industriekomplexes, des 
Transports, des Post- und Fern
meldewesens, die Entwicklung 
der Nebenwirtschaften und der 

es darauf an, die Lebensmittel
versorgung des Landes beträcht
lich zu verbessern. Dies ist eine 
äußerst wichtige sozialpolitische 
Frage. „Der Weg zu ihrer kür
zesten Lösung”, heißt es in der 
ersten Resolution, „liegt über die 
allseitige Erschließung des Po
tentials der Kolchose und Sow
chose auf Grund der Entwicklung 
verschiedener Formen von Ver
trag und Pacht, der Schaffung 
eines dichten Netzes von Genos
senschaften sowohl im Rahmen 
der bestehenden Agrarbetriebe 
als auch in gegenseitiger Ver
bindung mit anderen Betrieben 
und Wirtschaftszweigen.”

Aber die Probleme der Le
bensmittelversorgung werden 
heute in verschiedenen Orten 
durchaus nicht mit gleichem Er
folg gelöst. Von der Tribüne her 
wurde an mehreren Beispielen 
gezeigt, daß Nachbarreglonen 
mit ähnlichen Natur- und Wirt
schaftsverhältnissen recht unter
schiedliche Endergebnisse in der 
Landwirtschaft erzielen. Warum 
haben die Werktätigen des Ge
biets Zelinograd ihre Lieferun
gen von Fleisch, Milch und Ge
müse an die Verkaufsstellen we
sentlich vergrößert, während die 
des Gebiets Nordkasachstan und 
mancher anderen anliegenden 
Gebieten das nicht erzielt haben? 
Die Ursache Hegt am unterschied
lichen . Herangehen an die 
Erschließung der Möglichkeiten 
der Kolchose und Sowchose.

Unsere XIX. Unionsparteikon
ferenz brachte den Willen der 
20 Millionen starken Formation 
der Kommunisten und die Grund
interessen des ganzen Sowjetvol
kes zum Ausdruck und erklärte: 
Die Partei wird den Prozeß der 
revolutionären Umgestaltung kon
sequent und zielstrebig vertie
fen, dessen Unumkehrbarkeit 
gewährleisten sowie aUes tun, 
um ihre Ziele zu erreichen. Die 
Parteikonferenz ließ einen Auf
ruf an alle Grundorganisationen 
der Partei, an alle Kommunisten 
und Parteilosen ergehen, sich in 
die Prozesse der Erneuerung der 
Gesellschaft aktiver einzuschlie
ßen, denn sie ist für das Schick
sal unserer Heimat von großer 
historischer Bedeutung. Möge 
Jedermann Ihn mit konkreten Ta
ten erwidern.

Nina NEUBERGER, 
Verputzerin im Trust „Kok
tschetawselstroi”, Delegierte 
der XIX. Unionsparteikon- 
ferenz

Naturschutz”, sagt W. Romanow. 
Mit der Umgestaltung der Ar
beit der Sowjets wird die Bürde 
der Verpflichtungen und Verant
wortung noch schwerer und den
noch, oder gerade deshalb, sind 
wir ohne zu schwanken gegen die 
alten Methoden in der Kaderar
beit vorgegangen. Heute hegt 
wahrscheinlich niemand mehr 
daran Zweifel, daß ein Leiter 
nicht formell, sondern seinem 
Wesen nach die führende Kraft 
sein muß.

Das Recht, Kandidaturen zur 
Besetzung der Funktion des Er
sten Stellvertretenden Vorsit
zenden des Stadtexekutivkomitees 
aufzustellen, haben die Arbeits
kollektive, Partei-, und Staatsorga
ne sowie die Massenorganisatio
nen erhalten. Auch das Einrei
chen von persönlichen Gesuchen 
an die Wettbewerbskommission 
der Stadt ist erlaubt.

Jeder, wer seine Kandidatur 
aufstellt, hat das Recht, sich am 
Hauptarbeitsplatz mit einem Ge
such über die Aufstellung seiner 
Kandidatur an die Partelgrund- 
organlsatlon oder die Gewerk

Ich bin Leiterin
ist es schwer für eine Frau, 

Leiterin zu sein? Und nicht Leite
rin eines Laboratoriums oder einer 
Abteilung, sondern einer ganzen 
Produktlonsverwaltungl Noch da
zu eines Versorgungsbetriebes, 
wo doch sicher kräftige Männer
hände, Nerven aus Stahl und Un
ternehmungsgeist gefragt sind.

„Ja, es ist nicht leicht,” das 
gibt Valentina Ebauer, Leiterin 
der Verwaltung für Produktions
und Technikkomplettierung „Ir- 
tyschkanalstrol” offen zu. „Mari 
muß einen harten, bei weitem 
nicht weiblichen Charakter auf- 
weisen, wenn man sich mit ge
wissenlosen Zulieferern ausein
andersetzt oder Fragen der Mate
riallieferung zu den Objekten 
entscheidet. Aber ohne diese Ar
beit kann ich mir mein Leben gar 
nicht mehr vorstellen.”

Valentina Ebauer beantwortet 
uns einige Fragen.

„Valentina Fjodorowna, wie 
begann ihr Arbeitsleben?”

„Nach der Schule wollte ich 
am Pawlodarer Industrieinstitut 
studieren, kam aber nicht an. Zu 
dieser Zeit begann in der Sied
lung Kalkaman im Gebiet Pawlo
dar der Bau eines großen Objek
tes — des ersten Bauabschnitts 
des Kanals Irtysch—Karaganda. 
Die Menschen kamen aus allen 
Tellen des Landes angereist, um 
am Bau der Trasse teilzunehmen. 
Ich war damals siebzehn, träumte 
von einer Ausbildung in einem 
Industriefachgebiet, und so be
gann ich, in der Verwaltung für 
materiell-technische Versorgung 
als Sekretärin und Schreibkraft 
zu arbeiten. Als Fernstudentin 
kam ich an das Kulbyschewer 
Enenglebautechnlkum, an die Fa
kultät für hydrotechnisches Bau
en. Ich arbeitete als Techniker, 
als Ingenieur in der Abteilung 
Absatz. Ende 1967 übersiedelte 
ich gemeinsam mit den Kanal
bauern in die Siedlung Molo- 
djoshny. In dieser Periode wunde 
die Verwaltung für Produktions
und Technikkomplettierung ge
schaffen. Ich arbeitete als Inge
nieur und dann als Oberingenieur 
der Abteilung Komplettierung. 
Später wurde ich als Chef der 
Abteilung für Realisierung ein
gesetzt, danach als Chefingenieur 
und nun bin ich schon das dritte 
Jahr Leiterin der Verwaltung 
für Produktions- und Technik
komplettierung.”

„Wie gelingt es Ihnen die an
gespannte gesellschaftliche und 
Produktionstätigkeit mit den 
häuslichen Verpflichtungen der 
Frau unter einen Hut zu bringen? 
Sie haben doch eine Familie, ei
ne erwachsene Tochter. Wie pla
nen Sie Ihre Arbelts- und Ihre 
Freizeit?”

„Mein Alltag beginnt gewöhn
lich mit einem Anruf. Es passiert, 
daß ich schon um halb sieben 
morgens angerufen werde. Diese 
Anrufe sind mit unzureichenden 
Lieferungen verschiedener Mate
rialien zu den Objekten oder mit 
der Forderung nach der Entla
dung von Waggons verbunden. 
Diese Fragen entscheide ich so
fort, an Ort und Stelle, oder ich 
notiere sie mir und gehe zur Ar
beit. Dort warten bereits Besu
cher, Mitarbeiter des Apparats 
mit ihren Problemen. Leiter der 
mobilen Montagekolonnen, der 
Autobetriebe, Vertreter der Öf
fentlichkeit, von Versorgungsein
richtungen und Arbeiter. Zweimal 
in der Woche ist bei mir Sprech-

Wassermelonen unter Folie
Drei Wochen früher als ge

wöhnlich haben die Sowchose 
„S. M. Kirow”. „Bolschewik”. 
„Karl Marx” und einige andere 
Agrarbetriebe des Gebiets 
Tschimkent diesmal die ersten 
Kühlwagen mit Wassermelonen 
nach Moskau und Alma-Ata auf 
die Reise geschickt. Dieser Zeit
vorsprung ist hauptsächlich dem 
Übergang zum Anbau von Melo
nen unter Folie zu verdanken, die 
Ihr Reifen begünstigt. Zur Zeit 
werden hier lediglich etwas mehr 
als 50 Hektar nach dieser Metho
de angebaut. Allerdings sind alle 
Möglichkeiten vorhanden, um die 
Anbauflächen künftig mehrfach 
zu vergrößern und den Tisch der 
Einwohner der nördlichen Gebie

Und die Qualität
Trotzdem die Zahl der Gras

mäher auf den Wiesen des Kol
chos „Krasny Pachar" verringert 
wurde, stieg das Tempo bei der 
Heuwerbung an. Täglich werden 
bei den Tierfarmen 150 bis 170 
Tonnen Heu geschobert.

schaftsorgan isalion zu wenden. 
Nach der Prüfung solcher Gesu
che auf den Versammlungen der 
Kollektive, werden diejenigen 
als Teilnehmer des Wettbewer
bes gewertet, die über die Hälfte 
der Stimmen der Teilnehmer be
kommen haben.

Der Kandidat, der den ersten 
Durchgang durchlaufen hat. legt 
der Wettbewerbskommission der 
Stadt ein breitgefächertes Wahl
programm vor. Die Kommlsslons- 
mltglleder bereiten auf Grund 
der vorgelegten Dokumente und 
Individuellen Gespräche ein Gut
achten über Jeden Bewerber vor. 
Dabei haben sie nur in dem Fall 
das Recht, eine Kandidatur abzu
lehnen, wenn die Wettbewerbsbe
dingungen verletzt worden sind. 
Die Liste der Teilnehmer des 
Wahlkampfes wird In der Lokal
presse veröffentlicht, die Massen
medien bieten Ihnen die Möglich
keit zur Begründung Ihrer Pro
gramme.

In der Schlußrunde wird die 
Prüfung der Kandidaturen der 
Versammlung der Deputierten 
des Alma-Ataer Stadtsowjets an-

zelt für persönliche Fragen. Oft 
fahre Ich zu den verschiedenen 
Objekten.

Mein Arbeitstag endet gewöhn
lich um sieben oder acht Uhr 
abends. Ob ich es schaffe, alle 
häuslichen Verpflichtungen zu er
füllen? Ich gebe mir Mühe. Mei
ne Tochter Larissa wächst heran. 
Sie Ist s.ehr selbständig. Gegen
wärtig studiert sie im dritten 
Studienjahr des Polytechnischen 
Instituts Karaganda. Sie erledigt 
viele gesellschaftliche Aufgaben 
und ist Komsomolsekretär in ih
rer Gruppe. Sie ist immer be
müht, sich in meine Lage zu ver
setzen: Sie bereitet das Abend
brot zu und räumt zu Hause auf. 
Sonnabends arbeite ich, aber da
nach befasse ich mich, wie alle 
Frauen, mit Hausarbeit. Ich lese 
Zeitungen und Zeitschriften und 
gebe mir Mühe, beim Lesen, von 
literarischen Neuerscheinungen 
nicht zurückzubleiben.”

„Und nun eine Frage, die nur 
die Produktion betrifft. Wir sind 
Jetzt im dritten Jahr der zwölften 
Fünfjahrplanperlode. Welche Auf
gaben stehen dem Kollektiv, 
und wie will es diese lösen?

„In Verbindung mit dem Über
gang zum Kollektivvertrag muß 
in der Arbeit vieles verändert 
werden. Vor allem müssen Kon
takte mit den Zulieferern herge
stellt werden. Denn wir erhal
ten unsere Erzeugnisse nicht nur 
aus Betrieben des Gebiets Kara
ganda. Sie kommen auch aus der 
Region Chabarowsk, aus Tschim- 
kent, aus deh Gebieten Gorki 
und Alma-Ata. Die Lieferorte 
sind sehr vielfältig. Monatlich 
kommen allein auf dem Abschnitt 
Sohachtlnsk durchschnittlich bis 
zu 50 Waggons mit Zement, 
Rohren, Häuserbautellen und 
Stahlbetonerzeugnissen an. Das 
alles muß rechtzeitig und mit ge
ringen Verlusten abgeladen und 
zu den Objekten verschickt wer
den. Angespannt arbeiten Jähr
lich vier Ent- und Beladeab
schnitte.

Unser wunde Punkt Ist 
der Absc h n 111 Nr. 3 in 
Schachtlnsk. Sein Kollektiv 
ist im Moment nicht In der 
Lage, alle Ladungen des liqui
dierten Abschnittes In Schokai 
entgegenzunehmen. Die Fläche 
gestattet es nicht. Der Abschnitt 
muß ausgerüstet und erweitert 
werden. Es müssen drei Kilome-
ter Eisenbahngleis verlängert 
werden. Kostenanschlag, Scha
denliste und die anderen Doku
mente wurden bereits aufgestellt. 
Es wurden Absprachen mit der 
Mobilen Montagekolonne Nr. 75 
getroffen, die uns Hilfe bei der 
Erweiterung des Abschnittes ver
sprach. Es fehlt nur noch die Zu
stimmung der Leitung zu Finan
zierungen, die wir benötigen.

Viele Fragen tauchen in Ver
bindung mit der Versorgung sol
cher hochwichtigen Objekte wie 
der zweite Bauabschnitt des Ka
nals, der Maschuransker Wasser
leitung. Denn wir liefern dahin 
nicht nur Baumaterial, sondern 
auch Ausrüstungen.”

Kurz, Valentina Fjodorowna 
kann über ihre Probleme lange 
berichten. Und das mit viel An
teilnahme. Sofort sucht sie Lö
sungswege. Denn auf Worte müs
sen Taten folgen. Zugeständnisse 
an sich selbst macht sie nicht, 
denn sie ist Ja Leiterin.

Das Gespräch führte Gulnara 
ISKAKOWA

te Kasachstans und der Russi
schen Föderation bereits Anfang 
JuH mit Wasser- und Zuckerme
lonen zu decken.

Zudem kann die Ertragfähig
keit der Melonenplantagen ge
steigert werden. Wie das bei
spielsweise in der Brigade von 
P. Franz aus dem Technikum
sowchos „Pachtaaral” getan 
worden ist, die mit Hilfe speziel
ler Maschinen für Zwischenrei
henbearbeitung und eines Son
derschemas der Pflanzenvertei
lung auf den Beeten zwei Melo
nenernten je Sommer einbringt. 
Als Ergebnis werden hier von 
jedem Hektar über 600 Dezlton- 
nen Wassermelonen geerntet.

(KasTAG)

der Futtermittel?
Und wie steht es um die Qua

lität. Bis heute wurden keine 
Räumlichkeiten bereitgest eilt. 
Die Entlohnung der Futterpro
duzenten hängt Jedoch unmittel
bar von der Futterqualität ab.

(KasTAG)

Stelle
getragen. Durch direkte und ge
heime Abstimmung bestimmen die 
vom Volk gewählten Deputierten 
den würdigsten Kandidaten. 
Wenn die Meinungen stark aus- 
elnandergehen und keiner de^ 
iKandldate das notwendige Mi
nimum der Stimmen erhält, dann 
wird die Wahl wiederholt, aber 
nun zwischen den zwei Bewer
bern. die die größte Zahl von An
hängern gewonnen hatten. Die 
Kandidatur des endgültigen Sie
gers wird von der turnusmäßigen 
Tagung des Stadtrates bestätigt.

„Ich möchte keinesfalls be
haupten, daß In unserem neuen 
System der Wahlen alles voll
kommen und einwandfrei ist, wir 
werden es In der Praxis überprü
fen”, hob W. Romanow hervor. 
„Aber verzögern dürfen wir die 
Umgestaltung der Arbeit der So
wjets nicht mehr. Man muß so
fort damit beginnen, wie das die 
Beschlüsse der XIX. Unionspar
teikonferenz von uns fordern, oh
ne zusätzliche Rundschreiben und 
Instruktionen abzuwarten.”

(KasTAG)
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In den Bruderländern

Technisches Lehrzentrum im Bau

Neue sowjetische Vorschläge
von der NATO erneut abgelehnt

SOFIA. Aus der raschen Ent 
wlcklu.ig der Atomenergie
wirtschaft in Bulgarien und 

, der Notwendigkeit. eine ma- 
' ximale Sicherheit der Kern

kraftwerke zu gewä h r 1 e 1- 
sten. leitet sich die Aufgabe 
ab. die Fachkader aus- und wei
terzubilden. Dazu wurde In der 
Stadt der Atomenergetiker Kozlo- 
duj der Bau eines technischen

Zusammenarbeit ausgebaut
Die Zusammenarbeit zwischen 

der Sowjetunion und Ungarn wird 
erfolgreich ausgebaut. Beide Län
der streben die effektive Vereini
gung der Bemühungen und die 
rationelle Arbeitsteilung zur Be
schleunigung des wlssenschaftllch- 

rhnlschen Fortschritts und Er
weiterung des Warenumsatzes an.

In wenigen Zeilen
WIEN. Sowjetisch-Österreichi

sche Verhandlungen haben in 
Wien begonnen. Während der Ge
spräche sollen Fragen ■ gelöst 
werden, die die Teilnahme eines 
Bürgers der Republik Österreich 
an einem Flug eines sowjetischen 
Raumschiffs zur Orbitalstation 
..Mir" betreffen.

Die österreichische Regierung 
hakte im April dieses Jahres den 
Beschluß über die Teilnahme des 
Landes an einem solchen Flug 
gefaßt.

Wie ein Vertreter des öster
reichischen Wissenschaftsministe
riums erklärte, habe Österreich 
bereits mit der Vorbereitung el- 
np Reihe von technischen Expe- 
ri iten begonnen.

KABUL. ..In den Beschüssen 
der zivilen Viertel der afghani
schen Hauptstadt ist die Erbitte
rung der Extremisten an den Tag 
getreten, die bereits nach dem 
Beginn, des Abzugs des begrenz
ten sowjetischen Trupenkontln- 
gents vernichtende Schläge ein
stecken mußten.“ Das stellte der 
Präsident der Republik Afghani
stan. Najlbullah. in einer Rund
funk- und Fernsehansprache fest.

WASHINGTON. Eine 40köpfi- 
ge Gruppe von sowjetischen In
spektoren Ist in Washington ein
getroffen, um die Inspektion der 
amerikanischen Militärobjekte In 
Obereinstimmung mit den die Kon-
trolle betreffenden Bestimmungen 
des Vertrages über die Beseiti
gung der -Raketen mittlerer und 
kürzerer Reichweite fortzusetzen.

Die erste Serie von Vor-Ort- 
Kontrollen hatte Anfang Juli 
stattgefunden. Damals wurden 
von-sowjetischen Experten fünf 
Militärobjekte im Westen der 
USA besucht, In denen sich die zu 
vernichtenden Raketen und deren 
Teile befinden bzw. befunden ha
ben.

Nützliche 
Gespräche

Der In Phjöngjang wellende 
Stellvertretende Außenminister 
der UdSSR W. Petrowski ist von 
Kim Yong Nam. Mitglied des 
Politbüros des ZK der Partei der 
Arbeit Koreas, Stellvertretender 
Regierungschef und Außenmi
nister der KDVR, empfangen wor
den.

Es fanden Konsultationen Im 
Außenministeriums der KDVR 
statt, an denen der Ständige Ver
treter der UdSSR bei der UNO. 
A. Belonogow, sowie Kan Seok 
Chu, Erster Stellvertreter des 
Außenministers. Kim Hyong 
Ryul, Stellvertreter des Außenmi
nisters u.-d Leiter von Abteilun
gen teilnahmen.

Eingehend wurden Interna
tionale Probleme u.xl unter ande
rem Fragen erörtert, die der 
Schaffung eines Systems der zu
verlässigen Sicherheit und der 
Umwandlung der Koreanischen 
HaJbl.se! In eine kernwaffenfreie 
Zone galten. Behandelt wurde ei
ne Reihe von Fragen, die der 
bevorstehenden 43. Tagung der 
UNO-Vollversammlung galten.

Die sowjetische Seite bekuide- 
te Unterstützung für die Initiati
ven der KDVR, die auf den Ab
zug der USA-Truppen und der 
Kernwaffen aus Südkorea und auf 
eine friedliche Wiedervereinigung 
des Landes auf der Grundlage 
demokratischer Prinzipien und oh
ne Einmischung von außen her 
gerichtet sind.

Lehrzentrums In Angriff genom
men. Seine Funktionstüchligkeit 
könnte vielleicht nur mit der in 
den Laboratorien der führenden 
Hochschulen des Landes vergli
chen werden.

Die verschiedenen Ausrüstun
gen. Trainergeräte und tech
nischen Lehrmittel für das 
Zentrum werden von sowjetischen 
und bulgarischen Fachleuten ent

All das fördert die Erfüllung der 
Aufgaben der Volkswirtschaft der 
UdSSR und der UVR.

Unser Bild: Der neue sowjeti
sche PKW ..Saporoshez“ wäh
rend der Probefahrten in Buda
pest.

Foto: TASS

Freundschaftsbesuch beendet
Der offizielle Freundschaftsbe

such von Marschall der Sowjet
union S. Achromejew, Chef des 
Generalstabs der sowjetischen 
Streitkräfte und Erster Stellver
treter des Verteidigungsministers 
der UdSSR, in der Republik Ku
ba Ist zu Ende gegangen. Der ho
he sowjetische Militär hatte sich 
auf Einladung des Ministers der 
Revolutionären Streitkräfte Ku
bas, Armeegeneral Raul Castro, 
In diesem Land aufgehalten.

Im Internationalen Jose-iMartl- 
Flughafen wurde S. Achromejew 
von Raul Castro und anderen ho-

Erste Tagung
Die erste Tagung der Kontroll

sonderkommission. die entspre
chend dem Vertrag zwischen der 
UdSSR und den USA über die Be
seitigung ihrer 'Raketen mittlerer 
und kürzerer Reichweite gebildet 
wunde, ist In Genf beendet wor
den.

Während dieses Treffens wur
de ein bedeutender Fortschritt 
bei der Ausarbeitung von Maß
nahmen zur Förderung der wirk
samen Realisierung der Festle
gungen des INF-Vertrages erzielt, 
heißt es in einer gemeinsamen 
Erklärung. Die Kommission stell
te fest, daß die abgestimmten

Patt zu Spielbeginn?
In Paris ist eine neue Regierung gebildet. Die Ära der Rech

ten ist zu Ende. Beginnt jetzt die Ära der Linken?
Die endgültigen Ergebnisse 

der Parlamentswahlen vom 12. 
Juni seien hier noch einmal 
genannt. Von Insgesamt 577 
Mandaten erhielten die Fran
zösische Sozialistische Partei 
(PS) und Ihre Bündnispartner 
276, die Sammlungsbewegung 
für die Republik (RPR), die 
Union für die Französische De
mokratie (UDF) und Parteilose 
271, die Kommunistische Partei 
Frankreichs 27 und die Nationa
le Front ein Mandat.

Während noch die letzten 
Einzelheiten In Formel und Pro
gramm des neuen Kabinetts un
ter Führung des Sozialisten Mi
chel Rocard ausgefellt werden, 
lohnt es sich, die wichtigsten 
Tendenzen seiner Politik, die 
sich schon hinreichend deutlich 
abzeichnen, a. .zusprechen. Im 
folgenden seien die Aufgaben 
genannt, die keinen Aufschub 
dulden: forcierte Modernisierung 
und Umstrukturierung der Indu
strie; Abstimmung (beschöni
gend ..Harmonisierung“) der 
Sozialgesetzgebung mit den 
EG-Partnern, wobei nicht aus
geschlossen Ist, daß einige 
,,Geschenke“ -wieder abgeschaffl 
werden, die die Sozialisten sei
nerzeit an mittellose Schichten 
verteilt hatten; Änderung des 
Steuersystems. Indem man zum 
Beispiel die indirekte Besteue
rung senkt, die bedeutend höher 
Ist als In anderen Ländern des 
Gemeinsamen Marktes; Reorga
nisation der Ober- und 
Hochschule, um den Zustrom 
hochqualifizierter Fachkräfte in 
die Produktion zu gewährleisten, 
ohne den dieser schlicht die 
Puste ausgehl. Das Ziel Ist, die 
Wirtschaft Frankreichs auf den 
Stand der führenden westlichen 
Staaten zu bringen und sie auf

wickelt. Diese Ausrüstungen wer 
den es ermöglichen. die Arbeit 
dör in der VRB produktionswirk
samen 440- und 1 000-iMegawatl- 
Atomenergieblöcke, des zentralen 
Saales, des Verwaltungsgebäu
des und anderer Struktureinhei
ten eines Kernkraftwerks hundert
prozentig zu imitieren. Im 
Zentrum sollen technische Fach
kader für operative Funktionen 
ausgebildet und unter Berück
sichtigung der Modernisierung ei
niger Steuerungssysteme regel
mäßig weltergeblldet werden. Da
durch wird die Qualifikation der 
Betriebsfachkräfte der Kernkraft
werke erheblich steigen.

Großer Erfolg 
der Ausstellung
PRAG. Einen großen Erfolg hat

te die von der Staatlichen Universi
tät in Tartu. Estnische SSR, vor
bereitete Ausstellung der Mole
kularmodellierung, die im Rah
men des XIV. Internationalen 
Blochemle-JKongresses verlief. Die 
darin vorgeführten Modelle kön
nen an Hochschulen, wissenschaft
lichen Zentren. Instituten und La
boratorien zum Einsatz kommen, 
die sich mit Problemen der Bio
chemie. der Biophysik und der 
Molekularbiologie befassen

Umweltfreundliche
Treibmittel

BERLIN. Auch in der Deutschen 
Demokratischen Republik schließt 
sich die Industrie dem interna
tionalen Trend an. den Einsatz 
von Fluorkohlenwasserstoffen für 
Spray-Dosen drastisch einzu
schränken. Als Triebmittel werden 
immer mehr die umweltfreundll- 
chen Kohlenwasserstoffe Propan 
oder Butan eingesetzt. Der größte 
Spray-Produzent der DDR, der 
volkseigene Betrieb Aerosol in 
Karl-Marx-Stadt, hat bereits 40 
Prozent der Fluorkahlenwasser
stoffe durch diese alternativen 
Treibmittel ersetzt.

hen kubanischen Offizieren ver
abschiedet.

Während des Besuchs wurde 
Marschall Achromejew von Fidel 
Castro, Erster Sekretär des ZK 
der KP Kubas, Vorsitzender des 
Staats- und des Ministerrates der 
Republik Kuba, empfangen. 
Während des Gesprächs, das in 
einer Atmosphäre der Freund
schaft und der Brüderlichkeit ver
lief, die für die Beziehungen zwi
schen beiden Ländern kennzeich
nend ist. wurden Fragen von bei
derseitigem Interesse behandelt.

abgeschlossen
Festlegungen, die die Inspektions
apparatur und die Methodik ihres 
Einsatzes betreffen, auf zeitwei
liger Grundlage angewendet wer
den, bis beide Selten ein Me
morandum über eine Vereinba
rung über die Anwendung der 
Festlegungen des Vertrages über 
die Kontrolle unterzeichnet ha
ben. Beide Selten erklärten sich 
bereit, in nächster Zukunft die 
Arbeit an den Maßnahmen abzu
schließen, über die bisher keine 
Vereinbarung vorllegt.

Die nächste Tagung der Kom
mission kann auf Bitte Jeder Sei
te stattfinden.

einen gemeinsamen westeuropäi
schen Binnenmarkt vorzuberei
ten, der für 1992 vorgesehen Ist, 
wo sie eine noch schärfere Kon
kurrenz seitens ihrer ausländi
schen Rivalen zu gewärtigen ha
ben wird.

Für die Lösung dieser Proble
me werden Präsident und Regie
rung eine wahrhaft florentlnlsche 
politische Handfertigkeit demon
strieren und nicht zu Vereinba
rendes vereinbaren müssen. Da 
gilt es zum einen, den Interessen 
der Spekulanten und der Fi
nanzbourgeoisie, deren Elqfluß 
nach wie vor beachtlich Ist. nicht 
nennenswert Ins Gehege zu kom
men und den Industriellen er
heblich mehr Bewegungsfreiheit 
einzuräumen, die In der Lage 
sind, den wirtschaftlichen und 
technologischen Durchbruch Im 
europäischen und weltweiten 
Wettlauf um die Führuhg zu 
schaffen, in dem Frankreich lei
der immer weiter zurückblelbt. 
Das gilt es wiederum so arjzustel- 
len, daß die Ellenbogenfreiheit 
der Industriekapitäne nicht zu 
sozialen Eruptionen führt. Hier 
Ist noch allen frisch In Erinne
rung, wie die letzten Monate der 
Regierung unter Präsident 
Glscard d’Estalng aussahen.

Alarmierende Symptome gibt’ 
es mehr als genug. Noch bis vor 
kurzem hatten die Enttäuschung 
über linke Kabinette, die rechte 
Politik des Rlemenengerschnal- 
lens und die Position der reformi
stischen Gewerkschaften In wel
len Tellen der Bevölkerung zur 
Apathie geführt. Der Soziologe 
Alain Touraine verallgemeinert 
die Volksstimmung wie folgt: 
,, Pfelf auf Wirtschaftsprognosen! 
Zum Teufel mit Debatten um 
gesellschaftliche Ummodelel! Es 
lebe die Einheitssuppe und die

Die NATO Führung haf bisher kei
ne eindeutige Sicherheitskonzeption 
in Europa ausgearbeifet, die man 
der internationalen Öffentlichkeit 
ohne das Risiko anbieten könnte, 
in den Ruf eines Widersachers einer 
ausgewogenen Abrüstung unter Be 
rücksichtigung der Interessen aller 
Seifen zu kommen. Das hat die Reak 
tion der Allianz auf die sowjeti
schen Initiativen zum Abbau des Ni
veaus der militärischen Konfronta
tion auf dem europäischen Konti
nent vor Augen geführt.

Die Vorschläge, die von M. S. 
Gorbatschow in Warschau formuliert 
wurden, beruhen auf dem Prinzip 
der Nichtbeeinfrächtigung der Si
cherheit jeder der Seiten.

Die Länder des Warschauer Ver
trages schlagen vor, noch vor Be 
ginn der Verhandlungen die Aus
gangsdaten über die Stärke der

Piratenakt 
verurteilt

,,Tatsachen Sprüchen für sich: 
Die USA-Seestreltkräfte, die Im 
Persischen Golf stationiert sind, 
haben ein auf dem vorgegebenen 
Kurs über dem Internationalen 
Gewässer befindliches Flugzeug 
mit 298 Passagieren und Besal- 
zungsmitglledern abgeschossen“, 
sagte der Sprecher Irans. Hassan 
Shaftl. AP zufolge auf einer Son
dersitzung des Rates der Inter
nationalen Luftfahrtorganisation 
(ICAO) In Montreal. ..Die An
wendung von Gewalt gegen eine 
Verkehrsmaschine kann unter kei
nen Umständen gerechtfertigt 
werden und ist eine sehr massive 
Verletzung der Völkerrechtsnör- 
men“, unterstrich er.

Die Vertreter einer Reihe von 
Ländern, die auf der Sitzung das 
Wort ergriffen, verurteilten die 
Versuche der Vereinigten Staa
ten, ihre Handlungsweise mit 
..Notwehr“ zu rechtfertigen. Sie 
wiesen darauf hin, daß die USA 
die volle Verantwortung für die 
tragischen Ereignisse im Persi
schen Golf tragen, die eine direk
te Folge jder Politik des Ausbaus 
der Streitkräfte in der Region 
sind, welche von der amerikani
schen Administration betrieben 
wird. Meldungen aus Montreal 
zufolge, hat der ICAO-Rat mit 
der Ausarbeitung einer Resolu
tion über dié Bildung einer Son- 
derkommlsslon zur Untersu
chung des Zwischenfalls begon
nen.

Indessen wurde im Hauptquar
tier der UNO die Vorbereitung 
einer Sitzung des Sicherheitsra
tes Im Zusammenhang mit der Bit
te der Regierung Irans abge
schlossen, den ,.grausamen Mord 
an unschuldigen Zivilisten, den 
Passagieren eines Flugzeuges 
der Luftfahrtgesellschaft Iran 
Air, durch die USA-Marine zu 
erörtern.“ Die Sitzung wird nach 
tagelangen Konsultationen der 
Mitglieder des Sicherheitsrates 
und von Vertretern anderer Staa
ten abgehalten, was die Verle
gung der Sitzung erforderlich 
machte.

Wie in Washington offiziell be
kanntgegeben wurde, wird Vi
zepräsident George Bush im Na
men der Vereinigten Staaten vor 
dem Sicherheitsrat sprechen.

Menschenfreundlichkeit!” Inzwi
schen weht ein anderer Wind. 
Eine erstarkende Streikbewegung 
rief scheinbar längst vergessene 
Forderungen ins Gedächtnis zu
rück: Reallohnsicherung, Schluß 
mit Teuerung und Arbeitslosig
keit, kein Produktionsabbau In 
ganzen Wirtschaftszweigen und 
Regionen.

Schwer werden es die Sozia
listen deshalb haben, well es ih
nen nicht gelungen ist, die abso
lute Mehrheit Im Palais Bourbon 
zu errl.-gen. Ihr Übergewicht ist 
zwar groß genug, um eine stabile 
Regierung zu bilden, reicht aber 
nicht aus. um die entscheidende 
Wende herbeizuführen, zu der sie 
1981 schon einmal angesetzt hal
ten. Die herrschende Klasse sieht 
Ihr Hell In dieser Schwäche. Sie 
bedeckt sich gern links vor über
mäßigem Andrang der „Plebs“, 
Ist aber auch auf Garantien für 
eine Beibehaltung des bisherigen 
Kurses aus, wofür sie In einer 
massiven rechten Opposition das 
verläßliche Unterpfand sieht.

Dabei Ist der Einzug einer 
PS-Reglerung in den Matlgnon- 
palast durchaus schon ein Fort
schritt bei der Realisierung eines 
langgehegten Projekts, nämlich 
einen neuen Regierungsmotor 
nach dem Vorbild der führenden 
westlichen Länder zu bauen, wo 
sich links- und rechlszentrlstlsche 
Regierungen am Staatsruder ab
lösen. Wird ein solcher Motor 
aber das französische Vehikel auf 
Touren bringen können?

Die neue Regierung hat im 
vollen Bewußtsein der nicht ge
ringen Schwierigkeiten auf Ih
rem Weg die erprobte Taktik der 
kleinen Schritte gewählt. Dieser 
Logik zufolge geben ein sich 
ständig veränderndes Kräftever
hältnis Im Land und die Situation 
In Westeuropa Insgesamt selbst 
schon Tempo und Wesen der 
Umgestaltung vor. Den notwen

Truppen und der Rüstungen beider 
Bündnisse auszufauschen, diese An
gaben sorgfältig zu prüfen, darun
ter auch durch Inspektionen vor 
Ort, und die Ungleichgewichte und 
Asymmetrien zu beseitigen, das 
heißt, die Truppen und die ver
schiedenen Walfenklassen auf das Ni
veau jener Seife zu reduzieren, die 
die geringste Menge davon hat, und 
anschließend die Reduzierung der 
Truppen vom gleichen Niveau aus 
um jeweils 500 000 Mann vorzuneh
men.

Es entsteht der Eindruck, als pas
se die ausbilanzierte Reduzierung 
der militärischen Stärke beider Bünd
nisse auf das gleiche Niveau den 
NATO-Führern nicht ins Konzept, da 
es ihr Ziel ist, „sich von den Fesseln 
der Parität zu befreien" und eine mi
litärische Überlegenheit, zu erlangen. 
Als Antwort auf die sowjetischen 
Initiativen verlangten NATO-Mit

Verantwortungsvolle Handlungsweise erforderlich
Mit- dem tragischen Tod von 

nahezu 300 unschuldigen Men
schen an Bord des durch USA- 
Raketen abgeschossenen Irani
schen Passagierflugzeugs sei In 
dramatischer Weise das eingetre
ten, wovor die Sowjetunion wie
derholt gewarnt habe. Das erklär
te der sowjetische Delegierte 
V. Losinski auf der Morgensit
zung des UNO-Sicherheitsrates. 
Und zwar sei, fügte er hinzu, 
durch die bisher beispiellose 
Konzentration amerlkanis eher 
Kriegsschiffe und Kampfflugzeu
ge In diesem Raum eine explosi
ve Situation geschaffen worden, 
die gravierendste Folgen haben 
könne, und diese Situation beste
he weiter.

Die Entsendung der amerika
nischen Armada in den Persi
schen Golf sei mit Sicherheitsin
teressen in diesem Raum begrün
det worden, fuhr der Delegierte 
fort. Fakten sprachen indes dafür, 
daß durch das Vorgehen des 
Pentagon Im Golfraum nicht die 
Sicherheit, sondern die Gefahr er
höht wurde. Daraus könne nur

Wie Admiral William Crowe. Vorsitzender des Komi
tees der Stabschefs aut einer Pressekonferenz in Penta
gon mittqilte, wurden zwei Raketen der Klasse „Ober
fläche — Luft" vom amerikanischen Kreuzer „Vincen
nes" während des Gefechts abgeschossen, das er gegen 
die Kampfboote Irans führte. Den Worten des Vertreters 
der USA-MilHärbehörden zufolge, wurde das iranische 
Passagierflugzeug von den amerikanischen Marineange-

horigen für em Jagdflugzeug F 14 der Luftstreitkräfte 
Irans gehalten. „Die Regierung der USA", so erklärte 
Crowe. „bedauert zutiefst dieses Inzident".

Das Bild aus dem Archiv zeigt den Kreuzer „Vincen
nes" während der Übungen im Persischen Golf. Eben 
von diesem Schiff aus wurde die Rakete abgeschossen, 
die das iranische Passagierflugzeug zerstörte.

Foto: TASS

digen. Konsens Im Parlament 
plant man mit Hilfe von Maßnah
men zu erzielen, die die ,.Markt
wirtschaft” stimulieren, den Fe
tisch also, vor dem alle im Bour
bonenpalast vertretenen bürger
lichen Parteien mit unterschied
lichem Neigungswinkel Ihren 
Nacken beugen.

Auch den Wucherern will man 
nicht weh tun. Für sie werden die 
letzten Beschränkungen bei Fi
nanzoperationen fallengelassen, 
wieder ein Indiz dafür, daß bei 
den französischen Sozialisten das 
Herz links schlägt, aber die 
Brieftasche rechts sitzt. Weil sie 
aber wieder Angst davor haben, 
daß Papa Hobsec sein Erspartes 
außer Landes schafft, wo die 
Besteuerung günstiger ist, schrek- 
ken die Behörden bislang noch 
vor dem letzten Schritt, der Ein
führung völliger Freiheit für Ka
pitaltransfer Im EG-Rahmen in
nerhalb der nächsten 25 Monate, 
zurück.

Besorgniserregend Ist auch ein 
anderer Umstand: Die Großeigen
tümer sind nicht von ungefähr 
besorgt über Gerüchte, denen 
zufolge man sie im Matignonpa- 
last mit einer hohen Steuer zu 
belegen gedenkt, well man hinter 
Mitteln für die sogenannten Min
desteinkommen her Ist, eine neue 
Art von Sozialhilfe für gewisse 
Kategorien von Franzosen. In 
den Genuß dieser Dreingabe zwi
schen 2 000 und 3 000 Franc Im 
Monat sollen etwa eine halbe 
Million Franzosen kommen: Be
lohnung für die Unterstützung 
des PS bei den Wahlen. Wird 
man sie aber auch auszahlen 
können? Kritiker haben bereits 
errechnet, daß der vorgesehene 
Aderlaß für pralle Brieftaschen 
die nötige Summe nicht wird 
erbringen können.

Woher den Rest nehmen? Noch 
mehr Druck auf die Geldsäcke? 
Das Resultat dürfte eine Massen
flucht des Kapitals über viele le
gale und weniger legale Kanäle 
ins Ausland sein, die zu Beginn 
der 80er Jahre die Wirtschaft 
Frankreichs bereits dermaßen 
ausblutete, daß die Sozialisten 

glieder eine ,,asymmetrische Redu
zierung' , die sie als eine einseiti
ge Reduzierung der Truppen un<f 
der konventionellen Rüstungen des 
Warschauer Vertrages ansehen. Die 
Mitglieder des Nordatlanfischen 
Blocks tun so, als seien alle vorhan
denen Ungleichgewichte in Europa 
nur im Ergebnis einer sowjetischen 
militärischen Überlegenheit enfstan 
den.

Indes haf die NATO nach einer 
Reihe von Kennwerten für die mi
litärische Stärke auf dem europäi
schen Kontinent eindeutige Vortei
le gegenüber dem Warschauer Ver
trag. Das gilt für taktische Flieger- 
kräfle, Kampfhubschrauber, Panzer 
abwehrmittel und die Kampfstärke 
der Flugzeugträger, die an der eu
ropäischen Küste operieren. An der 
Südflanke in Europa besitzt der 
Nordaflanjikblock in der gesamten

eine Schlußfolgerung gezogen 
werden: Die Spekulation auf die 
Politik der Stärke könne der Si
cherheit nicht förderlich sein, 
sondern sei, im Gegenteil, le
diglich dazu geeignet, die Span
nungen zu verschärfen und den 
Tod von Zivilisten zu verursa
chen.

Wäre den Warnungen der 
UdSSR rechtzeitig Rechnung ge
tragen worden, wäre es dem Si
cherheitsrat erspart geblieben, 
sich mit dem Geschehen vom 3. 
Juli zu befassen. Die Tragödie, 
zu der es damals gekommen sei, 
beweise ein weiteres Mal die 
Notwendigkeit eines sofortigen 
Abzugs der USA-Kriegsmarine 
aus den Golfgewässern. Die so
wjetische Seite hoffe, daß die Füh
rung der Vereinigten Staaten aus 
dem Geschehenen dnverzüglich 
Konsequenzen für ihre Politik 
gegenüber dem Persischen Golf 
ziehen werde.

In der heutigen brisanten Si
tuation sind eine verantwortungs
volle und abgewogene Handlungs
weise und eine konstruktive Zu

sich gezwungen sahen, innerhalb 
von zwei Jahren den Franc drei
mal abzuwerten.

..Wir wiederholen keine alten 
Fehler", beteuern die PS-Führer. 
Der Vorwurf der Anpassung läßt 
sie kalt. Absage an sozialistische 
Ideale? Marktkult? ..Man muß 
eben Realist sein“, im Haupt
quartier der Sozialisten zuckt 
man die Schultern. Je flexibler 
die Prinzipien, desto weiter das 
Manövrierfeld, beeilt sich das 
Sprachrohr des Konservatismus, 
der wöchentlich erscheinende 
..Express“, zu empfehlen. Eine 
wasserdichte Logik.

Die Losung der neuen Führung 
heißt: ..Weder Nationalisierun
gen noch Entnationalisierun
gen!" Was verbirgt sich dahin
ter? Die frühere konservative 
Regierung Chirac, die führende 
Kraft in der Sammlungsbewe
gung für die Republik, hatte füh
rende staatliche Banken und 
Unternehmen an Konsortien aus 
Industrie-, Finanz- und Ver
sicherungsgesellschaften über
geben. den harten Kern, wie man 
ihn eilfertig taufte. Sie erhielten 
die Kontrolle über die Mehrheit 
der Aktien, die In Privatbesitz 
übergegangen waren. Man er
fand ein hochkompliziertes Sy
stem der ..kreuzweisen Be
stäubung“, der gegenseitigen Be
teiligung am Kapital Jeder dieser 
Gesellschaften.

Die wesentlichen Steuerme
chanismen fielen hierbei den
jenigen Einzelpersonen und 
Gruppen anheim, die eng mH 
dem RPR verbunden sind und 
dieser Partei einen praktisch 
unerschöpflichen Springquell für 
die Finanzierung Ihres Wahl
kampfes erschlossen haben. Man 
verglich ihren bedeutenden Ein
flußbereich mit der Macht der 
Bojaren In Rußland und der 
Granden In Spanien. Ihre Macht 
reichte dennoch nicht aus. um 
einen Wahlsieg der Rechten zu 
ermöglichen. Dafür kam etwas 
anderes ans Tageslicht. Statt auf 
eine Modernisierung der Pro
duktion nach japanischem oder 
westdeutschem Vorbild ließen sich 

militärischen Stärke aller Waffengat
tungen Überlegenheit.

Im NATO-Hauptquartier bewerfet 
man den sowjetischen Vorschlag, 
die Angaben über die militärische 
Stärke beider Bündnisse auszutau
schen, äußerst negativ. Denn ein 
solcher Austausch mit anschließen 
der Kontrolle vor Ort würde die Er
findung über die „überwiegende mi
litärische Überlegenheit" der so 
zialistischen Länder zunichte ma
chen.

„Wir können aber nicht feststel
len, ob die UdSSR wirklich gewillt 
ist, das Ungleichgewicht bei den 
konventionellen Rüstungen zu kor
rigieren", erklärte der Sprecher des 
USA-Außenministeriums Charles Red 
man vor Journalisten.

Warum sollten aber die Vereinig
ten Staaten und die NATO insge
samt nicht die Ehrlichkeit der Ab
sichten der Länder des Warschauer 
Vertrages prüfen und als Anfang die 
Angaben über die militärische 
Stärke beider Bündnisse mit ihrer 
anschließenden Kontrolle vor Ort 
austauschen?

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommenfafor

sammenarbeit erforderlich.’ Die 
Sowjetunion verweist auf die 
dringende Notwendigkeit, die an- 
gehelzten Spannungen in dieser 
Region zu mindern, die amerika
nische Kriegsflotte aus diesem 
Gebiet abzuziehen und das 
Problem der Sicherheit Im Golf 
durch Vermittlung von USA-See- 
streltkräften zu lösen. Dies wäre 
ein wirksamer Faktor der Gesun
dung der Situation auf den inter
nationalen Seewegen der Region 
und würde der politischen Rege
lung des iranisch-irakischen Kon
fliktes dienen, betonte der Ver
treter der UdSSR.

Die sowjetische Delegation ver
tritt den Standpunkt, daß der 
UNO-Sicherheitsrat auf den Ap
pell Irans im Zusammenhang mit 
dem tragischen Abschuß des ira
nischen Passagierflugzeuges ge
bührend antworten, dem Ge
schehenen eine entsprechende 
Bewertung geben und Maßnah
men zur schnellstmöglichen Nor
malisierung der Situation und 
zur Gewährleistung der Sicher
heit in dieser Region ergreifen 
muß, sagte Losinski.

die ,.Bojaren" und ..Granden" 
auf Finanzmanipulationen und 
die Hatz nach dem schnellen 
Dollar ein. Sie träumen davon, 
Paris In eine neue Finanzmetro
pole zu verwandeln. Eine spür
bare Verschlechterung aller wirt
schaftlichen Kennziffern, ein 
bisher ungekannter Einsturz an 
der Börse, die Aktienkurse san
ken um ein Drittel, gegen Ende 
des vergangenen Jahres zeigten, 
wie gefährlich es ist, nationale 
Interessen der Wuchererbour
geoisie zum Fraß vorzuwerfen.

Die Regierung Rocard traf 
die notwendigen Schlußfolgerun
gen. „Frankreich muß aus Ver
kalkung und Routine erstehen", 
erklärt der Premierminister. Zur 
Zeit sucht er gerade nach Mitteln 
und Wegen, die Wirtschaftsre
form zu stimulieren und die All
macht der Spekulantenkönige zu 
beschränken.

Somit hat auf dem politischen 
Schachbrett eine neue Partie be
gonnen, aber die Lage erinnert 
bereits an ein Patt. Keine der 
beiden sozialökonomischen Selten 
verfügt bislang über die Kräfte, 
der anderen Ihre Spielregeln 
aufzuzwingen.

Frankreich erwartet eine lan
ge schmerzhafte Periode der In
stabilität, die zu ernsthaften 
wirtschaftlichen Folgen führen 
kann. Angesichts dieser Lage 
kehrt man wieder zu dem 
Gedanken zurück, ob man nicht 
auf ein stärkeres Präsidentenre
gime zurückgreifen solle, wie es 
in den ersten Jahren der Fünften 
Republik existierte, als die Voll
machten der Nationalversamm
lung strikt begrenzt und die 
Rechte des Staatschefs bedeutend 
weitergefaßt waren. Die Zelten 
de Gaulles aber sind vorüber. Die 
Idee trifft hier auf keinen nen
nenswerten Widerhall. Was die 
Partner In der Europäischen 
Gemeinschaft und die multinatio
nalen Konzernriesen angeht, so 
haben sie Paris schon zu verste
hen gegeben, daß sie von derlei 
Plänen nichts halten.

Lew MA KAREW 1TSCH 
Neue Zelt“)

HaJbl.se
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Post an uns
Freude am 
Volkslied

Mit der Einführung der Rubrik 
„Unser Volkslied" hat die Re
daktion mir viel Freude bereitet. 
Ich habe lange an einem Chor 
teilgenommen und kann mir mein 
Leben auch heute nicht ohne Ge
sang vorstellen. Bel uns an der 
Wolga wurde viel und gern ge
sungen.

Ich habe viele schöne Volkslie
der im Gedächtnis behalten und 
möchte sie der Redaktion zu- 
sohlcken. Nur kann ich die Noten 
nicht aufschreiben.

A. HERDT 
Belgorod

Die Redaktion: Wir erhalten wirk
lich viele Volkslieder zugeschickt, 
doch leider fehlen die Noten dazu. 
Vielleicht könnten sich unsere Le
ser in solchen Fällen en Musiklehrer 
an Ort und Stelle mit der Bitte 
wenden, die Melodie aufzuschrei
ben.

Jedenfalls werden wir alle einge
troffenen Lieder unserem Konsulen
ten, dem Kunstwissenschaftler Jo
hann Windholz, zur Begutachtung 
und Bearbeitung vorschlagen.

Mein Beitrag
Mit großem Interesse habe Ich 

den Bericht über das Seminar der 
Deutschlehrer in Dshangls-Kuduk 
gelesen. Es hat mich auch außer
ordentlich gefreut, daß es Men
schen gibt, die sich njlt ganzer 
Kraft dem edlen Werk der Wie
derbelebung unserer Mutterspra
che widmen. Viele frühere Sprach
lehrer (auch Ich) verfolgten all 
die Jahre mit bangem Herzen 
den Verfall unserer sowjetdeut
schen Kultur, das allmähliche 
Eingehen der Muttersprache als 
Verkehrsmittel. Mit um so größe
rem Interesse und innerer Teilnah
me verfolgen wir nun die Bemü
hungen einiger Enthusiasten, dem 
Übel zu trotzen und, gestützt auf 
den Beschluß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR vom Juni 1987, der 
sowjetdeutschen Kultur, vor allem 
der sowjetdeutschen Mutterspra
che zu Ihrem Recht zu verhelfen.

Und es wird In den alten Her
zen der Wunsch lebendig, zu die
sem edlen Werk auch noch etwas 
beizutragen.

Ich verfolge mit größter Auf
merksamkeit alle Publikationen, 
die so oder anders mit dem Pro
blem Muttersprache Zusammen
hängen. Innlgst zu begrüßen Ist,

Musikfestivai 
in Pizunda

Ein internationales Festival der 
Kammermusik unter der Bezeich

nung ..Nachtserenade'' ist im geor
gischen Kurort Pizunda eröffnet 
worden.

Gemeinsam mit sowjetischen 
Künstlern treten In Konzerten 
Kammermusiker aus den USA, 
der BRD, Frankreich und Japan 
auf.

(TASS)

' Die Zeit
der Wanderkiubs

Ist auf die Wiesen und in ent
legene Tierzuchtkomplexe Ost
kasachstans mit der Heumahd 
gekommen. Vier ,,motorisierte" 
Klubs der Rayonkulturabteilung 
Samarski sind Jetzt täglich un
terwegs. Valentina Bondarenko 
besuchte mit Ihrem Laienkunst- 
kollektiv den Kolchos „Tscher- 
wony Kasak". Die Bauern aus 
dem Dorf Kosnakowka haben die 
literarisch-musikalische Kompo
sition sehr warm auf genommen.

Wo Lieder erklingen
Das I. Festival der deutschen 

Folkloreensembles in Temirtau hat 
das Interesse der Menschen für 
Ihre nationale Kultur geweckt 
und bedeutend gefördert. Davon 
zeugen die zahlreichen neuen 
Gruppen und Lalenkunstkollektl- 
ve, die Im letzten Jahr vielerorts 
entstanden sind und die Men
schen mit Ihrer Kunst erfreuen.

In der kleinen Stadt Kopejsk 
Im Südural leben heute mehr als 
7 000 Sowjetdeutsche. Bis dahin 
hatte für diese Leute niemand 
für Erziehungsarbeit in ihrer 
Muttersprache gesorgt. Aber die 
Ideen der Demokratisierung un
seres gesellschaftlichen Lebens, 
das Interesse für das Nationale Ist 
auch hierher eingedrungen, die 
Menschen sind toleranter und 
auch entschiedener geworden. 
Auf Initiative solcher Enthu
siasten wie Johannes Mengel und 
der ehemalige Schuldirektor Ma
xim Klein wurde Im Kulturhaus 
der Bergarbeiter von Kopejsk ein 
schöner Erholungsabend für 
Deutsche organisiert, welcher der 
deutschen Musikkultur gewidmet 
war. Die Veranstalter hatten sich 
große Mühe gegeben, damit der 
Abend auch wirklich gelang. Im 
Foyer konnten sich die Gäste die 
Ausstellung von Kinderzeichnun
gen ansehen.

Der Abend wurde mit dem lusti
gen Volkslied ..Hätt'' ich dich 
nicht gesehn’’ eingeleitet. Dann 
hielt der Lehrerveteran Maxim 
Klein einen aufschlußreichen 
Bericht über die Geschichte der 
Einwanderung der Deutschen nach 
Rußland, ihre wirtschaftliche und 

daß man schon In einigen Vor
schulanstalten mit dem Erlernen 
der Muttersprache beginnt. Dabei 
fehlt es meist an Lehrbüchern und 
Hilfsmitteln. Manche Lehrer fin
den irgendwelche Teste, Verse, 
Dialoge, die ausgenutzt werden 
können, und verdienen dafür gro
ßes Lob. Doch scheint mir, daß 
derlei Materialien einen Engpaß 
in der ersten Stufe des Erlernens 
der Muttersprache darstellen.

Freilich gibt es eine Anzahl 
Gedichte für die Kleinsten, mit 
denen Rosa Pflug und Nora Pfef
fer an die Öffentlichkeit getreten 
sind. Wer hat sie sich ausge
schnitten und wertet sie aus?

Ich glaube, man sollte auch Je
ne Gedichte nicht verschmähen, 
die einst uns In unseren Kinder- 
Jahren Freude bereiteten. Gewiß 
gibt es Lehrer, die manches aus 
Ihrer Kindheit Im Gedächtnis auf
bewahrt haben und heute mit Er
folg anwenden. Mir scheint aber, 
eine Anzahl solcher Verse, Lieder, 
Spiele sollten zur allgemeinen 
Kenntnis In den Spalten der 
„Freundschaft" erscheinen. Sie 
würden Jüngeren Lehrern zugute 
kommen.

Dominik HOLLMANN

Wir warten
auf Ihre Zeitung
Ihre Zeitung hat In den ver

gangenen Monaten weiter an 
Aussagekraft gewonnen. Beson
ders beeindruckt haben mich die 
Beiträge, die sich mit dem schwe
ren Schicksal der sowjetdeutschen 
Bevölkerung während des Kriegs 
und danach bis zum XX. Partei
tag der KPdSU befassen. Gern 
würde Ich auch genauso Infor
mationen über die Arbeit der 
Autonomen Republik der Wolga
deutschen erfahren, auch über 
die kulturelle Arbeit ynd über die 
damals erschienenen Zeitungen. 
Speziell Interessiert mich (und Ich 
hoffe auch viele Leser Ihrer Zei
tung) das Schicksal der bekann
ten Journalistin Maria Osten. Mit 
Interesse habe Ich die Thesen zur 
XIX. Parteikonferenz studiert 
sowie den Verlauf der Konferenz 
verfolgt. Das war ein wirklich 
bedeutendes Ereignis In der all
seitigen Erneuerung des Lebens in 
der Sowjetunion. Sicher wird die 
Zeitung dazu auch wichtige Dis
kussionsbeiträge veröffentlichen. 
Insgesamt wünsche Ich dem Re
daktionskollektiv allerlei gute 
Erfolge und zufriedene Leser.

Siegfried SEIDEL
Leipzig
DDR

kulturelle Entwicklung sowie über 
die Entstehung und das Gedeihen 
der Autonomen Republik der Wol
gadeutschen, die 1941 durch Sta
lin aufgelöst worden war.

Als Teilnehmer des I. Festivals 
der deutschen Folklore In Temir
tau mußte Ich über den Verlauf 
dieser Schau der sowjetdeutschen 
Laienkunst berichten und zahl
reiche Fragen der Anwesenden 
beantworten. Zu diesem Abend In 
Kopejsk war ich mit meiner Kol
legin Evelln Iwanowa erschie
nen; wir spielten für die Ver
sammelten einige deutsche Instru
mentalstücke (Geige und Akkor
deon).

So begann der künstlerische 
Teil des Abends im Kulturhaus. 
Wir wurden vom Laienjongleur 
Wladimir Großmann abgelöst. 
Seine Kunst bereitete den Zu
schauern viel Freude. Aber der 
Clown des Abends war natürlich 
Johannes Mengel, der deutsche 
Schnörkel zum besten gab und 
buchstäblich Jeden Im Zuschauer
raum In seinen Bann zog. Auch 
Olga Popp, Mitarbeiterin des 
Lermontow-Kulturhauses in der 
Arbeitersiedlung Oktjabrski, wur
de relchHch mit Beifall belohnt. 
Sie sang einige russische Volks
lieder.

Dieser Abend im Kulturhaus 
von Kopejsk hat einmal mehr be
wiesen, wie wichtig es ist, solche 
Abende der internationalen 
Freundschaft für Vertreter ver
schiedener Nationalitäten zu ver
anstalten, die Kultur- und Auf
klärungsarbeit in dieser Richtung 
zu beleben und sie mit neuen

Ideen füllen. Das ist einer der 
Wege zur Erhaltung und Pflege 
der nationalen Eigenart und des 
nationalen Kulturerbes. Und da 
hängt sehr vieles von der Initiati
ve der Bevölkerung selbst ab, die 
aktiver und zielstrebiger handeln 
muß. Dort, wo an der Spitze der 
örtlichen Partei- und Staatsorgane 
kluge und weitsichtige Menschen 
stehen, finden diese Initiativen 
unbedingt Unterstützung, dènn 
das fordern auch die Beschlüsse 
der XIX. Unionskonferenz der 
KPdSU.

Auf Vorschlag von Johannes 
Mengel wurde in Kopejsk ein 
deutscher Klub gegründet, der die 
gesamte internationalistische und 
patriotische Erziehungsarbeit un
ter den Sowjetdeutschen koordi
nieren und leiten wird.

Wir wissen, daß es solch einen 
Klub bereits mehrere Jahre In 
Kamyschin gibt, aber vielleicht 
hat man sie auch schon woanders 
organisiert. Wir würden uns sehr 
über einen Briefwechsel freuen 
und die besten Erfahrungen der 
Kollegen übernehmen.

Alexander GÖTTICH

Gebiet Tscheljabinsk
Von der Redaktion: Auch wir 

rufen unsere Leser im ganzen 
Lande auf, uns ausführlich über 
die Tätigkeit der Klubs der deut
schen Sprache und Kultur, der 
Leser-Klubs usw. zu berichten. So 
werden wir einen regen Erfah- 
rungs- und Ideenaustausch zustan
de bringen.

Ein interessanter Gesprächspartner

Engagierte Aussprache tut not
Gedanken über den Unterricht unserer Muttersprache

Den muttersprachlichen Deutschunterricht in der Mittelschule von Kon- 
sfantinowke erteilen die Lehrerinnen Lydia KOCH und Katharina LUFT. Beide 
können auf eine langjährige Lebrpraxis zurückblicken. Unser Korrespondent 
Juri MARKER bat die Lehrerinnen, eine Reihe von Fragen zu Problemen des 
Erlernens der Muttersprache zu beantworten und über ihre Erfahrungen zu 
berichten.

und subjektiver Ursachen Ist In 
den letzten Jahren das Erlernen 
verschiedener Sprachen, darunter 
auch der deutschen, In den Hinter
grund gerückt. Darüber schreiben 
und berichten mit Besorgnis die 
Massenmedien. Was müßte man Ih
res Erachtens zur Verbesserung 
dieser Lage unternehmen?

Lydia KOCH: In unserer Schu
le gibt es 20 Komplexklassen; die 
deutsche Muttersprache wird in 
zwei zweiten, In einer fünften, ei
ner sechsten und einer zehnten 
erlernt. Warum so wenig, wo 
doch die meisten Einwohner von 
Konstantlnowka Deutsche sind? 
Das Programm Ist eben sehr ange
spannt. Bereits In der ersten 
Klasse haben die Kinder oft fünf 
Unterrichtsstunden. Die körper
lichen und psychischen Belastun. 
gen sind beachtlich. Das Erlernen 
der deutschen Muttersprache ver. 
größert diese Belastung noch 
mehr. Zahlreiche Eltern, die vor 
allem um die Gesundheit Ihrer 
Kinder besorgt sind, bestehen 
darauf, daß sie Deutsch als 
Fremdsprache erlernen. Hier Ist 
das Programm einfacher und die 
Stundenzahl geringer.

Katharina LUFT: Nach mei
nen Beobachtungen wird In Fa
milien, besonders in Jungen, die 
Muttersprache Jetzt weniger ge
sprochen. Die Kinder kommen al
so sprachlich schlechter vorbe
reitet als früher in die Schule. 
Das Programm und die Lehrbü
cher erfordern bestimmte Sprach, 
kenntnlsse. Um dieses Niveau zu 
erreichen, muß man sich mehr 
mit der Sprache befassen, mehr 
und angespannter arbeiten. Das 
bringt zusätzliche Belastungen 
mit sich.

Das Ist übrlqens für viele Reqlo- 
nen der Republik bezeichnend. Und 
nicht nur Im Fach Deutsche Spra
che. Infolge zahlreicher objektiver

A. Galitschs Werke wieder zugänglich
Das Sekretariat des Vorstandes 

des Schriftstellerverbandes der 
UdSSR hat den Beschluß vom 14. 
Januar 1972 über den Ausschluß 
Alexander Galltsch aus dieser 
Organisation aufgehoben.

A. Galltsch (1919—1977) istln 
der Sowjetunion als Dichter, Dra
matiker und Drehbuchautor gut 
bekannt. Sehr beliebt, besonders 
In den 60er Jahren, waren seine 
Gedichte und Liedertexte, darun
ter satirische Balladen, In denen 
negative Erscheinungen der Wirk
lichkeit scharf kritisiert wurden.

Lydia KOCH: Die Frage Ist 
nicht leloht. Es Ist schwer, ein
deutig darauf zu antworten. Ei
nes liegt auf der Hand: Es Ist ei
ne zielstrebige und weitsichtige 
Propaganda der Muttersprache 
In Presse und Rundfunk, eine 
zielgerichtete erzieherische Ar
beit, Insbesondere unter den El
tern notwendig. Bedauerlicher
weise urteilen viele pragmatisch: 
In erster Linie gilt die Kennt
nis der russischen Sprache, 
Deutsch sei nicht obligatorisch. 
Im Notfall genüge die Beherr
schung der Umgangssprache. Es 
kommt darauf an, diese abgeleb
te Denkweise zu überwinden, die 
sich in den letzten Jahren bei ei
nem bestimmten Teil der Deut
schen herausgebildet hat. An Ih
rer Stelle muß die Einsicht In die 
Notwendigkeit eines gründlichen 
Erlernens zweier Sprachen tre
ten — der russischen als der 
Sprache des zwischennationalen 
Verkehrs und der deutschen als 
der Muttersprache. Die Zwei
sprachigkeit ist die einzige Alter
native für die Situation, die heu
te entstanden ist.

Das ist sozusagen die allgemei
ne Aufgabe, obwohl sie einen 
ganz konkreten Inhalt hat. Die

In den 70er Jahren durften Ga
litschs Werke nicht mehr veröf
fentlicht bzw. verfilmt werden. 
Der Autor selbst war gezwungen, 
wegen seiner ,,auf rührerischen 
Werke" das Land zu verlassen. Er 
starb 1977 in Paris.

Heute, unter den Bedingungen 
der Offenheit und der Demokra
tisierung, wird der literarische 
Nachlaß des Dichters der Öffent
lichkeit wieder zugänglich ge

macht.
(TASS)

Lydia Warkentin und Erna Rau 
besorgen die Verköstigung der Tier
pfleger im Viehzuchfkomplex der 
zweiten Abteilung im Sowchos „No- 
wodolinski", Gebiet Zelinograd. Ein
mal am Tag beköstigen sie 50 bis 60 
Personen. Sie bereifen neben 
Borschtsch und Gulasch auch oft Pel- 
meni, Quarkmaultaschen, Klöße und 
Piroggen Zu.

Lydia Warkentin ist drei Jahre als 
Köchin tätig und beteiligt sich aktiv 
an der Laienkunst im Dorf.

Erna Rau ist rund 16 Jahre bei der 
Gemeinschaftsverpflegung.

Unser Bild: Erna Rau und Lydia 
Warkentin.

Foto: Viktor Krieger

Im Zuge der weiteren Erschlie
ßung Sibiriens übernahmen die 
Kasaohstaner Straßenbauanbélter 
Patenschaft über das Gebiet 
Tomäk, wo in undurchdringlichen 
Talgawelten Erdöl gefördert wind.

Die Straßenbauarbeiter aus Ka
sachstan standen vor der kompli
zierten Aufgabe, In kurzer Zelt 
viele Kilometer Betonstraßen zu 
bauen, ohne die die Enschlle- 
ßung dieser Gegend unmöglich 
wäre. Mit Elan machten sie sich 
vor 6 Jahren an die Anbeit. Be
sonders aktiv waren da die Mit
arbeiter des Trusts , .Kasnefte
st roi" mit Juri Sotschka an der 
Spitze.

Gleichzeitig mit dem Bau von 
Betonweigen hat man da auch 
mit der Errichtung von Wohn
häusern für Erdölarbeiter begon
nen. In kurzer Zeit wunden hier 
Arbeiterheime mit allen Annehm
lichkeiten gebaut, wo die ersten 
Endölschünfer unbesorgt wohnen 
konnten.

Notwendigkeit, entsprechende 
organisatorische und Erziehungs
maßnahmen einzuleiten, Hegt auf 
der Hand.

Es sind bereits bestimmte Be
mühungen zur Verbesserung des 
Erlernens der deutschen Sprache 
sowie zur Ausbildung qualifizier
ter nationaler Lehrkräfte unter
nommen worden. Erwähnt sei vor 
allem der bekannte Beschluß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR sowie die 
Gründung einer Lehrgruppe für 
deutsche Journalistik an der Ka
sachischen Staatlichen Klrow-Unl- 
versltät. Doch offensichtlich Ist 
auch etwas anderes: Man wird 
kaum mit realen Ergebnissen 
rechnen können, wenn sich In der 
Schule nichts verändern wird.

Katharina LUFT: Vor allem 
muß das Programm nochmals 
gründlich durchgearbeitet wer
den. In mancher Hinsicht Ist es 
unvoUkommen und zu kompliziert, 
losgelöst von den Unterrichts
programmen anderer Fächer, vor 
allem der russischen Sprache. 
Einzelne Themen der Grammatik 
werden früher durchgenommen 
als die entsprechenden in der 
russischen Sprache, was den 
Schülern zusätzliche Schwierig
keiten bereitet. Das bietet ge
nügend Stoff zum Nachdenken 
für die Methodiker, Lehrer und 
auch für die Wissenschaftler. Ein 
weiterer Mangel: In den Lehrbü
chern gibt es zu wenig Dialoge 
und praktische Übungen. Beson
ders mangelt es an methodischen 
Empfehlungen und Anschauungs
mitteln. Die Arbeit unter solchen 
Bedingungen ist alles andere als 
leicht.

Lydia KOCH: In unserem Lehr
buch fehlen zahlreiche Interes
sante Themen, die Im Lehrbuch

die 
be-

SowJetunion haben 
eines Flugzeugs 
das mit kryogenem 
betrieben wird. Als 

den Treibstoff dienen 
Wasserstoff und ver-

Erstes Flugzeug mit 
kryogenem Treibstoff

In der 
Testflüge 
gönnen, 
Treibstoff 
Basis für 
flüssiger 
flüsslgtes Erdgas.

Das Flugzeug, das erste seiner 
Art In der Welt, vom Typ TU-155 
wurde vom Konstruktionsbüro 
„A. Tupolew” in Zusammen
arbeit mit dem Forschungsinsti
tut der Flugzeugindustrie ent
wickelt. Das Triebwerk vom
Typ NK-88 stammt aus dem Kon
struktionsbüro von N. Kusnezow., 

Die Besatzung unter dem 
Kommando des verdienten Test
fliegers der UdSSR, W. Sewan- 
kajew, hat mit diesem Flug ein 
neues Kapitel In der Geschichte 
des nationalen und Internationa
len Flugzeugbaus aufgeschlagen.

Wasserstoff kann man an Jedem 
beliebigen Ort der Erde erhalten 
und verflüssigen. Es sind nur 
Wasser und Energie notwendig. 
Auch ist dieser Treibstoff um
weltfreundlicher als alle ande
ren.

Die Ablösung von Erdöltreib
stoffen durch Treibstoffe auf der 
Grundlage von Erdgas vergrößert 
wesentlich die Möglichkeiten der 
Zivilluftfahrt der UdSSR und 
verringert die schädliche Einwir
kung der Flugzeuge auf die Um
welt.

Gegenwärtig laufen intensive 
Arbeiten zur Entwicklung von 
Flugzeugen, die mit kryogenem 
Treibstoff arbeiten. Aber kein 
Land der Erde verfügt über die 
entsprechende Flugzeugtechnlk. 
In der UdSSR haben diese Ar
beiten mit dem Bau des ersten 
Testflugzeuges begonnen.

Der Einsatz von Testmaschinen 
für die Lösung der wichtigsten 
Probleme des Flugwesens ist eine 
Tradition des Konstruktionsbüros 
„A. Tupolew". Bereits 1925 war 
das Testflugzeug vom Typ An-2 
entwickelt worden, das den An
fang für den Bau von Flugzeugen 
aus Metall In der Sowjetunion 
bedeutete. Die Ant-25 wurde für 
Langstreckenflüge konstruiert. 
Es wurden auch Testmaschinen 
mit Turbostrahltriebwerken und 
gepfeilten Flügeln gebaut.

,Für die Entwicklung des neuen 
Testflugzeuges diente die bewähr
te Tu-154. Im hinteren Teil des 
Passagierraumes wurde ein spe
zieller Behälter für flüssigen 
Wasserstoff installiert.

Es wurden über 30 neue Bord
systeme entwickelt und getestet, 
die die Arbeit des Kryogentrieb
werks und die Feuer- und Explo
sionsicherheit gewährleisten. Alle 
wichtigen Hauptaggregate und

Kasachstaner helfen mit
Die Kasachstaner Bauarbeiter 

'begannen auch mit der Errich
tung elr.es ganzen Wohnkomple
xes in Alexandrowo, der Jetzt den 
Namen „Kasachstan" trägt In 
erster Linie wurden hier ein Ba
dehaus, eine Speisegaststätte, 
ein Kulturhaus fXlr 250 Zuschau
er, ein Gemüse- und Obstlager, 
ein Kindergarten für 140 Plätze, 
eine Sporthalle sowie einige Kur- 
elnnlchtungen gebaut. Denn oh
ne all diese Anstalten lohnt sich 
auch der intensive Wohnungsbau 
nicht. Dabei wurde auch sehr auf 
die Qualität geachtet. In dieser 
Hinsicht hat sich besonders die 
Bauabteilung Nr. 2 untej- Lei
tung von Nikolai Michailow aus
gezeichnet. Hier sind solche er
fahrenen Brlgadlere wie TlmofeJ 
Postowoltenko, der Träger des

für Deutsch als Fremdsprache 
vorhanden sind. Die Verfasser 
unseres Lehrbuchs schenkten zu
viel Aufmerksamkeit der Gram
matik, wobei die Sprechpraxis 
zu kurz kommt. Natürlich Ist ei
nes wie das andere nötig. Durch 
Verallgemeinerung der vorhande
nen Erfahrungen sollte man sol
che Proportionen wählen, bei de
nen die Aneignung praktischer 
Sprechfertigkelten den Vorrang 
hätte.
Werden aber die Wissenschaftler 

für unsere Äußerungen ein offe
nes Ohr haben? Neulich wellte 
bei uns ein Lehrer von der Ab
teilung Deutsche Sprache und Li
teratur an der Koktschetawer 
Pädagogischen Hochschule. Er 
teilte uns mit, daß1 dort die Erör
terung einiger Fragen des Erler
nens der deutschen Mutterspra
che stattgefunden hätte. Wir 
fragten, ob bei dieser Erörterung 
auch Lehrer anwesend waren. 
Leider nicht. Da Ist ein Kommen
tar überflüssig!

Probleme und Mängel gibt es ge
nug, und auf Anhieb lassen sie sich 
nicht lösen. Es Ist eine bestimmte 
Zelt nfltlg, damit neue Programme 
und neue Lehrbücher erscheinen 
oder die vorhandenen vervoll
kommnet Werden. Zugleich darf 
man auch nicht abwarten, wenn wir 
etwas erreichen wollen. Vieles hängt 
hier von den Lehrern, von ihren 
Bemühungen, Ihrer beruflichen 
Meisterschaft und Ihrer schöpfe
rischen Einstellung zur Sache ab. 
Berichten Sie bitte etwas über ihre 
Arbeitserfahrungen.

Katharina LUFT: Wir unter
richten nicht nur In Klassen, wo 
die deutsche Muttersprache er
lernt wird, sondern erteilen auch 
den Fremdsprachenunterricht. 
Dabei sind wir bestrebt, alles Be
ste, was die Lehrbücher enthal
ten, auszunutzen. Im Fremdspra
chenlehrbuch gibt es Lieder, In

Neues aus Wissenschaft und Technik
-Systeme waren zuvor auf der 
Erde getestet worden. Die Kryo
gentechnik erforderte auch die 
Entwicklung und die Elriführung 
völlig neuer technologischer 
Prozesse, darunter des Va
kuumschweißens, und neue 
Werkstoffe.

Für die Tests wurde ein spe
zieller Bodenkomplex für das 
Auftanken und die Wartung des 
Flugzeuges entwickelt.

Die Tu-155 wird Jetzt eine 
Reihe von Flügen mit verflüssig
tem Endgas absolvieren. Die 
Entwicklung von Passagierma
schinen, die auf der Basis von 
kryogenem Treibstoff arbeiten, 
wurde begonnen.

die

Künstliche Laichplätze 
für Hering

Der einzig reale Weg, 
Herlng-Fangquote Im Ochotskl- 
schen Meer zu vergrößern, besteht 
In der Anlage neuer künstlicher 
Laichplätze und die Sicherung 
von Bedingungen für einen 
schonenden Fang, sagte A. So
kolowski, führender Mitarbeiter 
des Forschungsinstituts für Fische
reiwirtschaft und Ozeanologie. 
Die Sache ist nämlich die, daß 
In letzter Zelt die Bestände am 
berühmten ochotsklschen Hering 
so schnell zurückgingen, daß der 
Fang 1976 auf eine Empfehlung 
von Wissenschaftlern hin verbo
ten und erst 1983 In äußerst be
schränkten Mengen wieder er
laubt wurde.

Als Basis für die schon beste
henden künstlichen Laichplätze 
dienen alte Fangnetze, die In 
stillen Buchten des Ochotsklschen 
Meeres an Pfählen aufgestellt 
sind, denen selbst grobe See 
nichts anhaben kann. Der Hering 
laicht daran wie âm Lang.

Zuverlässige seismische 
Kontrollmethoden

Die in Nevada bestätigte Mög
lichkeit seismischer Methoden 
der Kontrolle über nukleare Ex
plosionen wird vom georgischen 
Wissenschaftler Ramas Sakande- 
lldse als ein Weg zur Stärkung 
des Vertrauens zwischen der 
UdSSR und den USA angesehen.

Im Rahmen eines staatlichen 
Programms der Prognostizierung 
von Erdbeben war Im von Skan- 
delldse geleiteten Konstruktions
büro für wissenschaftlichen Ge
rätebau der Akademie der Wis
senschaften der Georgischen 
SSR eine seismische Dlgltalsta- 
tlon mit der Bezeichnung „Gela- 
ti" entwickelt worden. Sie re
gistriert exakt Schwankungen, 
die noch so gering sein können. 

Ondens der Oktoberrevolution 
Konstantin Blum u. a. am Werk. 
Als einer der besten Meister gilt 
auch Andreas Rau.

Kein Wunder, daß dieser rie
sige Bau sich auf das ganze Le
ben der Siedlung Alexandrow o 
wesentlich ausgewinkt hat. Wenn 
man früher In dieses Rayonzen
trum nur mit Mühe gelangen konn
te, so sind Jetzt hier mehrere 
Kilometer Betonstraßen gebaut 
worden, die die Verbindung mit 
diesem Ort viel verbessert haben.

Diese brüderliche Hilfe der 
Kasachstaner Bauarbeiter läßt 
sich nicht hoch genug elnschät- 
zen. Alle Schwierigkeiten, auf die 
sie hier gestoßen waren, wurden 
in Ehren überwunden. Hier 
herrschten auch solche Fröste, 
die nicht Jedes Metall aushalten

,,unserem'' fehlen sie. Wir sin
gen sie aber sowohl In den Stun
den der Muttersprache als auch 
der Fremdsprache. Große Bedeu
tung messen wir der Individuel
len Arbeit mit den Schülern bei, 
wobei wir deren Fähigkeiten und 
Kenntnisse berücksichtigen.

Belm Durchnehmen größerer 
Texte, von denen es Im Mutter
sprachelehrbuch viel zu viele 
gibt, stellen wir Fragen zusam
men und teilen den Text In Ab
schnitte ein. Er wird In Form 
von Fragen und Antworten be
handelt. Solch ein Dialog ermög
licht eine bessere Aneignung des 
Stoffes und fördert die Sprech- 
fertlgkelten.

Oft benutzen wir In den Stun
den örtliche Materialien und Zéi. 
tungstexte. Die Anschauungsmit
tel fertigen wir zusammen mit 
den Schülern an. Nach einigen 
Jahren Unterricht gewöhnen sich 
die meisten Schüler an die For
derungen des Programms und 
eignen sich den Programmstoff 
ganz gut an. Unter unseren 
Schulabgängern gibt es solche, 
die die Sprache ganz geläufig 
beherrschen. Wir müssen errei
chen, daß es mehr solche Kinder 
gibt.

Lydia KOCH: Viel zu selten wer
den Aussprachen zwischen Lehrern 
aus verschiedenen Schulen und 
ein reger Erfahrungsaustausch 
organisiert. Jeder schmort Im ei
genen Saft. IsoUerthelt In Jegll- 
cher Sache Ist ein Hemmnis, um 
so mehr beim Unterricht der 
Muttersprache, wo sich so viele 
Probleme angehäuft haben. Sehr 
nützHch wären daher zonale oder 
sogar Republikseminare der Leh
rer der deutschen Muttersprache. 
Unlängst wurde Im Gebiet Zell- 
nograd ein solches Seminar 
durchgeführt, doch uns hatte man 
nicht elngeladen.

Es bedarf eines Dialogs zwischen 
Schullehrern und Methodikern 
und Lehrbuchautoren und einer 
Erörterung der Probleme, um ge
meinsam Mittel und Wege zu de- 
ren Lösung zu finden und weiter 
voranzukommen.

Schon 1984 schlug der damalige 
Präsident der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR, A. Alex
androw, vor, sie zur Kontr^'Ie
über die Explosionen zu b
zen. Die Tests auf sowjetlscuen 
und amerikanischen Versuchsge- 
länden überzeugten von der Zu
verlässigkeit der technischen Mit
tel der Kontrolle über die Ein
stellung der Nukleartests beider 
Länder.

„Ich bin voller Eindrücke und 
Hoffnungen. Wir haben mit der 
Entwicklung eines neuen Modells 
von .Gelatl' begonnen, das unter 
allen Feldbedingungen arbeiten 
und Bodenschwankungen In 
schwerzugänglichen Gebieten re
gistrieren kann. Das alte Model! 
Ist verglichen mit der Neuent
wicklung achtmal so groß und 
verbraucht auch das Achtfache^ 
Energie", teilte der Wissen
schaftler abschließend mit.

Temperatur kosmischer Nebel
Wissenschaftler aus dem Ra

dioastronomischen Institut Ctir- 
kow haben zum erstenma1 4e 
Temperatur von stark verdüi 'm 
Gasnebeln messen können, die In 
Richtung Sternbild Orion gele
gen sind.

Diese kosmischen Wolken, 
die bis zu 15 000 Lichtjahren 
von der Erde entfernt sind, sind 
fast so wie das Plasma an der 
Sonnenoberfläche erhitzt. Wenn 
es nach Ansicht der Wissen
schaftler gelänge, einen solchen 
Nebel mit der Hand zu berühren, 
würde die Haut die Verbrennung 
nicht einmal spüren, sind doch die 
Nebel an der Peripherie unserer 
Galaxis sehr stark verdünnt — 
nur zwei bis drei Atome werden 
in jedem Kubikzentimeter des 
Vakuums gezählt. Das kosmische 
Vakuum macht Milliardstel des 
Endvakuums aus, das In moder
nen physikalischen Laboratorien 
erzielt werden kann.

Die Fernmessung der Tempe
ratur nahmen die Wissenschaft
ler mit Hilfe des weltgrößten 
Langwellenteleskops vor. Dieses 
moderne Instrument untersucht 
die kosmischen Strahlen In einem 
Dekameterwellenbereich zwi
schen 10 und 30 Metern.

Kosmische Wolken rufen bei 
den Wissenschaftlern großes In
teresse hervor. Sie umfassen rie
sige Räume, und Jedes von Ihnen 
Ist unermeßlich größer als das 
ganze Sonnensystem. Die Unter
suchung von Gasnebeln hilft, 
eine bessere Vorstellung vom 
Weltall zu gewinnen und die 
Prozesse der Stemblldung zu 
ergründen.

konnte. Und was für die Bauar
beiter die 8 bis 11 Meter tiefen 
Wassjuganer Sümpfe bedeuteten, 
kann man' sich auch denken. Uo 
sere Landsleute schnacken aber 
vor diesen Schwierigkeiten nicht 
zurück. Zu diesem Eddöl- und 
Endgaskomplex wurden bereits- 
300 Kilometer Wege gebaut. Heul
te werden die Arbeiten fortge
setzt. Zu den besten, Arbeitern 
gehören Vitali Kraft, Wladimir 
Paderow. Nikolai Anossow, Wla
dimir Kaslkln, um nur einige zu 
nennen. Die Einwohner des Ge
biets werden den Freunden aus 
Kasachstan für ihre Hilfe immer 
dankbar bleiben.

Georg KISSLING

Redakteur K. W. EHRLICH
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